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Bet höherer Gewalt. 


Bolton, 23. Auguſt. 5 
Ba ik find kurz nach Mitternacht amerikaniſcher 
Zeit hingerichtet worden. 


gerichtet worden. a 


Boiton, 23. Auguſt. (R.) Madeiros betrat die 
Todeskammer um 12 Uhr 2 Minuten und wurde um 
12 Uhr 9 Minuten für tot erklärt. Sacco folgte Ma⸗ 
deiros um 12 Uhr 11 Minuten und wurde um 12 Uhr 
19 Min. für tot erklärt. Vanzetti betrat die Todes⸗ 
klammer um 12 Uhr 20 Min. und wurde um 12 Uhr 
26 Min. für tot erklärt. ; 


Die letzten Stunden Saccos und Vanzettis. 


Boſton, 23. Auguſt. (R.) Geſtern abend um 
8 Uhr 40 Min, teilt der Gefängnisgouverneur Sacco, 
Vanzetti und Madeiros mit, daß ſie in der Nacht ſterben 
müßten. Vanzetti antwortete: „Wir müſſen uns dem 
Unvermeidlichen fügen.“ Sacco ſchrieb einen Brief an 
ſeinen Vater in Italien. Madeiros ſchlief. Als er auf⸗ 
geweckt wurde, ſchien er gleichgültig. ö 


Bofon, 23. Auguſt. (R.) Die Hinrichtung Saccus, Van⸗ 
zeteis und Madeiros dauerte knapp eine halbe Stunde. Sacco war 
bleich, aber ſtandhaft und rief in italienischer Sprache: „Lang lebe 

die Anarchie.“ Unmittelbar vor der Hinrichtung rief er feiner 
Familie ein Lebewohl zu. Am ruhigſten und am meiſten gefaßt 
von allen dreien, beſchritt Vanzetti die Totenkammer. Er gab den 
9 ien MWüchtern die Hand und ſchritt auf den elektriſchen Stuhr 
Zu. Er beteuerte feine Unſchuld und erklärte zum Schluß: „Ich 
bvergebe allen, die meine Hinrichtung herbeigeführt haben.“ 
Als die Schweſter Vanzettis von Gouverneur Fuller zurück⸗ 
kehrte, erklärte ſie Preſſevertretern, ihr Bruder habe fie gebeten, 


N 
e 


WMouverneur Fuller zu jagen, daß, wenn ihm mehr Zeit gewährt 


kurden wäre, Tatſachen bekannt würden werden, die ſeine Unſchuld 
eweiſen. 
* 2 
„ Neupoek, 22. Auguſt. Nach Meldungen aus Voſton ſind alle 
Horbereitungen für die Hinrichtung Saccos und Vanzettis für heute, 
Monta, troffen worden. Die Zeugen des Aktes ſind verſtändigt, 
üt wurden, und der Scharfrichter, der den elektriſchen 
de Mechaniker, iſt aus 
ir 8 ſind wiederum auf die Höchſtzahl gebracht 
„Den Zeugen . REN . 
guten nach Mitternnme felge ct ge ‚bie Sin 
ner. Saccn hat fih von feinem jungen Sohn Dante in einem Brie 
erahſchiedet. Er hat ihn, nach feinem Tode mit der Mutter die 
tadt zu verlaſſen, die Mutter zu tröſten und immer bejtrebt zu 
ſein, unglücklichen zu helfen. 


6 Byſtun, 22. Auguſt. (W. T. B.) Der Gefängnisdirektor erklärte, 
aß alles für die Hinrichtung Saccos und Vanzettis bereit ſei. Der 
Boer richter iſt heute früh hier eingetroffen und hat die elektriſchen 
ſind wanne einer Prüfung unterzogen. Die Hinrichtungszeugen 
8 ahin benachrichtigt worden, daß die Hinrichtung des erſten 
erurteiſten drei Minuten nach Mitternacht vor ſich gehe. 
* 


j 1 ſuche der Verteidiger, Sacco und Vanzetti 
kichter . * einer nach dem anderen fehlgeſchlagen. Diſtritts⸗ 
M o 82 un verweigerte die Ausſtellung eines „writ of habeas 
8 rner lehnte der Richter des Oberſten Bundesgerichts, 
= Hl der Hinrichtung anzuordnen. Der 
nior des Bundesgerichts, gilt als „Liberaler“. 


der Aufſchubanordnung anzugehen, unternahm 
Peg bei dem Bundesrichter Brandeis 
er 9955 . ein Eingreifen ab und 
N . eidigung wandte ſich en 
an den Richter Stone, den ehemaligen Zustieminiſter. ene 
jedoch lehnte ebenfalls ab, den Aufſchub der Hinrichtung anzu⸗ 
urdnen. Die Verteidigung hielt nun ein Flugzeug bereit, um den 
Präſidenten des Oberſten Bundesgerichts, den Expräſidenten Ta 4 
anzurufen. Taft, der feine Ferien in Kanada verbringt, erklärte 
telephoniſch, er ſei im Ausland nicht befugt, zu amtieren; er dürfte 
aber bereit fein, die Grenze zu überſchreſten, wenn er darum ange⸗ 
gangen wird. Inzwiſchen erklärte das Juſtiz departement, 
Rees wolle auf Verlangen Fuller feine Akten vorlegen, dagegen lehnte 
Rees ab, die Akten der Verteidigung zur Verfügung zu ſtellen. Se⸗ 
natur Borah willigte ein, für die Verurteilten einzutreten. Die 
N F rteidigung plant, ihm ein Flugzeug zu ſtellen, damit er perſönlich 
5 Fuller vorſtellig werden kann. Borah, der im Weiten weilt, 
“N 0 
In N 


Aatte ſich erſt kürzlich ſchärfſtens gegen die ausländiſchen Verſuche 
b die amerikaniſche Juſtis zu beeinfluſſen oder einzu⸗ 
e 


chtern. 


Polizeimaßnahmen in Boſton. 
N often, ) 
atlice Polizeibeamte wurden in beherrſchenden Stellungen an 


Die Polizei der Boſton⸗ Me 
dienſte in der Nähe des Gefängniſſes. 


m 
Ju 
mau 
art 
der 

leer 


Ehe 


17 80 am beſten 
1 bewogen haben, 
Holmes führt aus, er 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Sils“. 


Staates. 


Neuyork eingetroffen. Die 


Hinrichtung drei Mi- 
; Steine herbei. 
das ſchwerſte verurteilt. 


Beſchluß die Möglichteit zuließ, einen anderen f 


Mittwoch, 24. Auguſt 1927. Einzelnummer 25 Groſchen 
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jet unzuſtändig, weil das Gericht eines Einzelſtaates 
den Fall verhandelt habe wegen Vergehens gegen das Geſetz dieſes 
< „Falls die Gerichtshandlungen nichtig im Geſetzlichen 
ind, weil beiſpielshalber eindringender Mob das Urteil erzwang, 
könnte ich das „writ of habeas corpus“ ausſtellen. Kein Rechts⸗ 
kenner kann das vorliegende Verfahren als nichtig (void) be⸗ 
zeichnen. Vielleicht könnte vorgebracht werden, es ſei anfecht⸗ 
bar (voidable) und ſollte ſeitens der zuſtändigen Stellen aufge⸗ 
hoben werden, doch bis es aufgehoben iſt, muß das 
Verfahren als rechtsgültig gelten. Dies iſt der 
Unterſchied zwiſchen „nichtig“ und „anfechtbar“. Ich habe keine 
Macht, das Verfahren aufzuheben, was mit einer 
Ausnahme dem Einzelſtaat zuſteht.“ Holmes ſagt weiter, lediglich 
wenn die Verfaſſung der Vereinigten Staaten durch das Verfahren 
verletzt ſei, könne das Oberſte Bundesgericht ein Urteil eines Einzel⸗ 
ſtaates aufheben. Laſſe aber das Geſetz von Maſſachuſetts zu, daß 
das Urteil eines Einzelrichters endgültig ſei, auch wenn ſpäter der 
Einwand der Befangenheit erhoben wird, dann könne das Oberſte 
Bundesgericht nichts tun. Holmes ſchließt: „Ich will nicht ver⸗ 
ſuchen, zu entſcheiden, ob das Urteil als nichtig zu gelten hätte, 
falls etwa der Richter geiſteskrank iſt. Jedenfalls iſt es klar, daß 
im vorliegenden Falle das Verfahren nicht nichtig iſt, ſelbſt 
wenn ich als bewieſen unterſtelle, was die Verteidigung vorbringt.“ 


Proteſte in der ganzen Welt. 


Aus den zahlreichen Meldungen über Streiks, Kundgebungen, 
Bombenattentaten, Drohbriefen an die amerikaniſchen Botſchafter 
und Konſuln uſw., die aus allen Teilen der Welt vor⸗ 
liegen, noch bevor die Vollſtreckung des Urteils bekannt war, läßt 
ſich erſehen, welch ungeheure Erregung der Fall Sacco⸗ 
Vanzetti hervorgerufen hat. 

Geuf, 33. Auguſt. (R.) Geſtern abend lam es vor dem ame» 
rikaniſchen Konſulat in Genf zu Demonſtrationen gegen 
die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti, wobei verſchiedene Poli⸗ 
zeibeamte verletzt wurden. Die Demonſtrationen wurden bis in 


die Nacht fortgeſetzt. Es wurden 60 Perſonen feſtgenommen. 


Eine Menge von etwa 400 Perſonen begab ſich geſtern in den 
ſpäten Abendſtunden vor das Völkerbundspalais. Die 
Fenſterſcheiben dieſes Palais und der danebenliegenden 
Bibliothek wurden durch Steinwürfe zertrümmert. 

Auch in Zürich kam es zu großen Proteſtverſammlungen, wo⸗ 
bei ein Polizeiaufgebot blanf zog und die Verſammelten vertrieb. 

Genf, 23. Auguſt. (R.) Schweizeriſche Depeſchenggentur. Bei 
den gemeldeten Kundgebungen hat die Polizei 17 Perſonen ver⸗ 
haftet, darunter mehrere liener. Neben dem Polizeipoiten, 
einem amexikaniſchen Reiſobüro, mehreren Kinos und einer Bar 
richtete ſich die Wut der Demonſtranten, beſonders gegen das 
Völkerbundspalais. Die Vorhalle und der große Verſammlungs⸗ 
gal ſind mit Glasſcherben und Steinen förmlich beſät. Unter der 
Renge befanden ſich viele, die die jugendlichen Demonſtranten auf⸗ 
wiegelten. Junge Mädchen von 16 bis 18 Jahren ſchleppten große 


Der Angriff auf das Völkerbundsgebäude wird auf 


* N 

Cordoba (Argentinien), 22. Auguſt. (W. T. B.) Heute früh 
explodierte in der hieſigen Niederlaſſung der Ford⸗ Werke eine 
Bombe, die außerordentlichen Schaden anrichtete. Die Mauern des 
Gebäudes wurden durch die Gewalt der Exploſion nach außen ge⸗ 
drückt, mech benachbarte Häuſer 0 zerſtört. Zahlreiche 
Perſonen flüchteten auf die Straße. Man bringt das Attentat in 
Zuſammenhang mit den Proteſtkundgebungen gegen die Hin⸗ 
richtung Saccos und Vanzettis. = 


London, 22. Auguſt. Geſtern fand im Heydepark eine neue 
große Demonſtration der engliſchen Arbeiter gegen die 
Verurteilung Saccos und Vanzettis ſtatt, an der ſich etwa 
20000 Menſchen beteiligten. Die Londoner Polizei hatte 
mehrere Tauſend, Schutzleute aufgeboten, um eine Wiederholung 
der Ereigniſſe vor 14 Tagen, wo es vor der amerikaniſchen Bot⸗ 
chaft zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Demonſtranten 
und Polizei kam, zu verhindern. George Hicks, der Vorſitzende des 
Generalrates des Gewerkſchaftskongreſſes, S. Roberts und Arthur 
5 der Sekretär der Arbeiterpartei, haben an Gouverneur 
Fuller folgendes Telegramm geſandt: „Die britiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften fordern Sie auf, den Fall Sacco⸗Vanzetti ſachlich zu 
prüfen auf Grund der furchtbaren Leiden, die dieſe beiden 
während der Jahre nach der Verkündigung ihres Todesurteiles 
haben ertragen müſſen. Ihre Lage erregt das Mitgefühl von Mil⸗ 
lionen von Arbeitern, die ſich keineswegs mit den Methoden der 
Attentäter auf eine Stufe ſtellen oder die juriſtiſchen Methoden der 
Vereinigten Staaten ungebührlich kritiſieren wollen. Das Pre⸗ 
ſtige der Vereinigten Staaten würde in den Au⸗ 
gen der Welt ſicherlich nicht leiden, wenn man 
jetzt Gnade walten ließe. Wir fordern Sie im Namen der 
Menſchlichkeit auf, dieſe beiden Männer zu befreien.“ Mac Do⸗ 
na 10 ſandte folgendes Telegramm: „Ich hoffe auch jetzt noch, daß 
der Ruf der Vereinigten Staaten nicht durch die Schrecken dieſer 
Hinrichtung beſchmutzt werden wird.“ 

* 


Paris, 22. Auguſt. Die am Sonnabend abend in Paris und 
den Vororten von der Kommuniſtiſchen Partei beranſtalteten 
Kundgebungen zugunſten Saccos und Vanzettis verliefen 
ohne jeden Zwiſchenfall. In der Umgebung eines jeden Ver⸗ 
ſammlungslokals war ein ſtarkes Polizeiaufgebot zuſammen⸗ 
gesogen worden, In allen Verſammlungen wurde beſchloſſen, am 
Montag eine gemeinſame Delegation nach der Bot- 
ſchafk der Vereinigten Staaten zu entjenden, 
die ein Gnadengeſuch zu gunſten Saccos und Van⸗ 
gettis überreichen ſoll. Aus der Provinz werden Proteſt⸗ 
kundgebungen aus Trohes, Nancy, Avignon, Nimes, 
Le Havre, Marſeille uſw. gemeldet, die im allgemeinen 
ebenfalls einen ruhigen Verlauf genommen haben. b 
Auf kommuniſtiſche Aufforderung 
gingen die Arbeiter geſtern nachmittag zum großen Teil aus den 
Betrieben und veranſtalteten ei tundgebung für Sacco und 
Vanzetti. Nach Schluß mußte vie e genen die eine drohende 
Haltung eingenommen wurde, den Platz mit den Gummiknüppeln 
räumen, 10 63 Perſonen geſtellt wurden. Bis 10 Uhr abends 
hat die Bolizer etwa 20 Mal einſchreiten müſſen, da ſich die Ar⸗ 
beiter immer wieder ſammelten und ſogar das Polizeipräſidium 
bedrohten. 


Halle, 23. Auguſt. IR.) 
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Völkerbund und Minoritäten. 

In einem ſoeben in verſchiedenen europäiſchen 
Blättern erſchienenen Artikel geht der bekannte engliſche 
Völkerbundpolitiker Sir Willoughby H. Dickinſon auf 
die Gefahren ein, die aus einer Verzögerung in der 
Löſung des Minoritätenproblems entſtehen. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem Programm des diesjährigen 
Nationalitätenkongreſſes verdienen Sir Dickinſons Aus⸗ 
führungen ein ganz beſonderes Intereſſe. 

Indem Sir Dickinſon in ſeinem Aufſatz auf die aus: 
geprägte Sonderart der Minoritäten aufmerkſam macht, 
weiſt er darauf hin, daß ſie grundverſchieden vom 
Staatsvolk ſind, „weil ſie anderer Abſtammung ſind, 
eine andere Sprache ſprechen oder einer anderen Re⸗ 
ligionsgemeinſchaft angehören als die Mehrheit“. Er 
ſagt, es würde zuweilen die Meinung vertreten, daß die 
Pariſer Verträge als Uebergangsbeſtimmungen gedacht 
waren, um die fremdſtämmigen Bevölkerungsteile in 
den durch die Friedensverträge einem neuen Staat zu⸗ 
gewieſenen Gebieten von dem Volkstum des neuen 
Staates aufſaugen zu laſſen. Er ſagt dann wörtlich: 
„In Wirklichkeit aber wurde in Verſailles nicht; 
geſagt oder getan, 
rechtfertigen könnte. Dies iſt übrigens eine 
[ſehr gefährliche Theorie, denn ſchon beruft 
man ſich auf ſie, um jene Politik der „Aufſaugung“ 
zu rechtfertigen, die durch politiſchen oder wirtſchaft⸗ 
lichen Druck auf die Minderheiten dieſe zum ſchritt⸗ 

iſen Aufgeben ihrer nationalen Sprache und Sonder⸗ 
art zu bringen hoffen. Eine ſolche Politik ſchlägt nur 
ſich ſelbſt, denn es iſt eine immer wiederkehrende Er⸗ 
fahrung, daß dadurch nur Widerſtände 
ſchaffen und Feindſchaften verſtärkt 
werden. Dieſer Politik iſt es auch hauptſächlich zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die Minderheitenfrage in letzter Zeit ein 
ſo bedrohliches Ausſehen angenommen hat. Wenn man 
den völkiſchen Minderheiten 
kann, daß ſie gegen eine Politik abſichtlicher Ausrottung 
geſchützt werden, ſo wird man unvermeidlich 
[wieder Krieg haben. Denn dieſen Leuten ſagen, 
daß der Schutz, der ihnen durch die Minoritätenverträge 
zugeſichert wurde, zeitlich begrenzt iſt, heißt ſoviel, als 
ihnen ihr Todesurteil verkünden. 77 

Sir Dickinſon führt dann an, daß durch die Frie⸗ 
densverträge, neben den beſtehenden noch eine große 
Anzahl neuer Minderheiten geſchaffen wurde, die vom 
Völkerbund erwarten, daß ex ihnen die Möglichkeit der 
Erhaltung ihrer kulturellen Eigenart gewährleiſte. 
Hieraus macht er folgende Schlußfolgerungen: „Es iſt 
klar, daß die europäiſchen Signatarmächte der Friedens⸗ 
verträge verpflichtet ſind, die Permanenz der Vertrags⸗ 
beſtimmungen auch in dieſer Hinſicht zu erklären. 


Wenn ſie das nicht tun, dann iſt es unausweichlich, da 
ſich die Minderheiten um Hilfe an jene Staaten wen⸗ 


den, von denen ſie abgetrennt worden ſind. Dadurch 
würde das, was jetzt eine ſtaatliche Verwaltungsfrage 
it, ein Quell von Mißhelligkeiten zwiſchen 
den Völkern und eine Gefahr für den Frieden 
Europas werden. 

Er fährt dann fort: „Das Minoritätenproblem iſt 
eine Angelegenheit 
Charakters und wird in den Friedensverträgen 

usdrücklich als ſolche bezeichnet. Dieſer Umitand 
wird gerne außer acht gelaſſen, namentlich von Leuten, 


die auf das von ihnen für ſacroſankt gehaltene unein⸗ 


geſchränkte Recht der Staatshoheit pochen. Die Mi⸗ 
noritätenverträge erklären, daß die in Frage 
kommenden Staaten die Verpflichtung 


ihres Gebietes eine ſichere Garantie zu bieten“! Sir 
Dickinſon geht dann weiter auf die Rechte der Minder⸗ 


heiten ein, die ihnen durch die Minoritätenverträge 


zugeſichert werden, und die als internationale Bindung 


unter der Garantie des Völkerbundes ſtehen. Hier ente 
ſtehende Streitigkeiten unterſtänden dem Ständi⸗ 


gen Internationalen Gerichtshof. : 
Sir Dickinſon nennt die 5 der Mi⸗ 
noritätenverträge die „Magna Charta“ der nationalen 
Minderheiten und ſagt von ihnen wörtlich: „Würden 
ſie tatſächlich in Kraft geſetzt und dem Sinne derer, die 
ſie entwarfen, gemäß durchgeführt, dann gäbe es in der 


was eine ſolche Auffaſſung 


internationalen 


über⸗ 
nehmen, „ihre Einrichtungen den Grundſätzen der Frei⸗ 
heit und Gerechtigkeit anzupaſſen und allen Bewohnern 


ger 


nicht die Gewähr geben 


Minoritötenfrage ſicherlich bald keine Schwierigkeiten 


mehr. Leider hat der Völkerbundsrat 
die Anſicht vertreten. daß es beſſer ſei. 


ihr Recht werde. Man he 
eine ſolche Politik des Zu 
ſelbſt eine Löſung finden 
IR in Betracht kommenden Regierungen vernünftigen 
Vorſtoſungen eher zugänalich fein würden als einem 


Druck. In einzelnen Fällen war dieſe Politik erfolg⸗ 


bisher 

h cht zu verhandeln 
jaritoft einfach darauf zu beſtehen. daß den Minderheiten 
gte die Hoffnung, daß durch 
wartens manche Fragen von 
würden, oder daß wentaitens 


reich, im allgemeinen je doch nicht, und ſie 
konnte es auch gar nicht ſein, ſolange die Minder⸗ 
heiten auf die Verträge hinweiſen und ſagen können, 
daß dieſe beſtimmt ſind, ihnen ein geſetzliches Mittel 
der Abwehr an die Hand zu geben, deſſen ſie ſich jedoch 
durch die Unwilligkeit des Völkerbundsrates zur vollen 


Nutzung ſeiner Macht beraubt ſind. Wenn der 
Völkerbund ſich dieſer Verpflichtung 
entzieht, wird er des Uebels nicht Herr 


werden, zu deſſen Behebung er beſtellt iſt, ſondern 
es wird im Gegenteil ſeiner Einflußnahme ganz ent⸗ 
gleiten und zur Kataſtrophe führen.“ 

Sir Dickinſon kommt dann auf die Gründe zu 
ſprechen, die den nationalen Minderheiten Anlaß zu 
Klagen geben. „Niemand, der ſich mit dieſen Fragen 
beſchäftigt hat, wird ſich dem Eindruck entziehen können, 
daß die Minderheiten unzufrieden ſind. Die 
Mehrheiten ſagen, daß ſie es nur deshalb ſind, weil ſie 
eben irredentiſtiſch und dem Staate, dem ſie entgegen 
ihrem Willen angegliedert wurden, feindlich geſinnt 
ind. Das mag in manchen Fällen zutreffen; doch find 
dieſe Fälle ſelten. Die große Mehrheit jener 
Bevölkerung find Leute. .... die an ihrer Heimat 
hängen und den Wechſel der Staatszugehörigfeit 
immerhin ertragen würden, wenn man fie nur ihr ge⸗ 
wohntes Leben und ihre Sprache ſprechen 
ließe. Was ſie mit Erbitterung gegen den Staat er⸗ 
füllt, das ſind die Einmiſchungen in ihre Lebensgewohn⸗ 
heiten, beſonders wenn es ſich um den Gebrauch ihrer 
Sprache handelt. An nichts hängt ein Volk mit größe⸗ 
rer Zähigkeit, als an ſeiner Sprache. Und doch wer⸗ 
den immer und immer wieder Verſuche gemacht, die 
Minderheiten zum Aufgeben ihrer Sprache zu veran⸗ 
laſſen oder gar zu zwingen.“ 

Sir Dickinſon weiſt dann die Berechtigung der 
Klagen der nationalen Minderheiten über den Miß⸗ 
brauch auf dem Gebiete des Schul weſens und der 
Bodenreform nach, die auch von verſchiedenen 
Staatsmännern anerkannt werden. Auch die oft ge⸗ 
übte Aberkennung der Staatsbürgerſchaft 
gäbe häufig Anlaß zu berechtigten Klagen. 

Sir Dickinſon ſchließt feine Ausführungen mit den 
Worten „Aus allem erfieht man, wie notwendig es iſt, 
wirkſamere Mittel zur Löſung des Minoritätenproblems 
au finden“ und macht gleichzeitig folgende Vorſchläge: 
„Es ſollte einmal ein ernſtlicher Verſuch unternommen 
merden, den Reibungen zwiſchen Mehrheiten und Min- 
derheiten, die jetzt eine ſtän dige Gefahr für 
Europa bilden, ein Ende zu bereiten. Wenn behauptet 
wird, daß die Beſchwerden der Minderheiten unerheb⸗ 
lich ſind, ſo mag das in einzelnen Fällen wohl zutreffen; 
aber ſie ſind vorhanden, und in ihrer Anhäufung liegt 
die Bedrohung für den Frieden. Um das 
Minderheitenproblem einer befriedigenden Löſung zu⸗ 
zuführen, ſollte dem Völkerbundsrat ein beſſerer tech⸗ 
niſcher Apparat zur Verfügung ſtehen. Aber auch 
größeren Eifer ſollte er an den Tag legen. Darüber 
hinaus aber wäre es nötig, zwiſchen den Regierungen 
und Völkern der in Frage kommenden Länder den Geiſt 
der. Verſöhnlichkeit zu pflegen, der alte Gegnerſchaften, 
Eiferſüchte und Mißtrauen zerſtreuen und die Welt in 
neue Bahnen lenken würde, auf denen die Völker mit 
dem feſten Entſchluß wandeln könnten, fürderhin als 
Freunde zu leben.“ = ee: 

Die vorjtehenden Ausführungen Sir W. H. Dickin⸗ 
ſons ſind auf das wärmſte zu begrüßen, ſtellen ſie doch 
mit den erſten Verſuch dar, eine tiefe und ſachliche 
Kritik am heutigen Zuſtand der Dinge zu üben, eine 
Kritik, die den Kern der Dinge trifft. Die Durch⸗ 
führung der Vorſchläge würde zur Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens ſicher erheblich beitragen. Hinzu⸗ 
zufügen wäre allerdings, daß nicht nur die an die Min⸗ 
derheitenverträge gebundenen Staaten, von denen 
Dickinſon ſpricht, ſondern gleichermaßen auch alle an⸗ 
deren Staaten, die Minderheiten beherbergen, die 
gleiche moraliſche Verpflichtung zur toleranten Behand⸗ 
lung ihrer Minderheiten haben. Wurden doch auf der 
zweiten Vollverſammlung des Völkerbundes dieſe 
moraliſchen Verpflichtungen von allen Mitgliedsſtaaten 
des Bundes ohne Unterſchied als für fie bindend an⸗ 
erkannt. Beſonders zu begrüßen iſt es, was Sir Dickin⸗ 
ſon von der Verpflichtung des Völkerbundes, ſich ernſt⸗ 
lich mit der Löſung des Nationalitätenproblems zu be⸗ 
fallen und ſich dieſer Verpflichtung nicht zu entziehen, 
Sagt. Wir wiederholen feine Worte: „Wenn der 
Völkerbund ſich dieſer Verpflichtung ent⸗ 
zieht, wird er des Uebels nicht Herr werden, zu 
deſſen Behebung er beſtellt ijt, ſondern es wird im 
Gegenteil ſeiner Einflußnahme ganz ent⸗ 
gleiten und zur Kataſtrophe führen. Dieſen 
Aeußerungen iſt nichts hinzuzufügen. Es iſt zum erſten 
Male, daß ein bekannter Völkerbundpolitiker dieſes in 
vollſter Offenheit ſagt. i 
Der jüdiſche Drang nach dem Weſten. 

Der „Kurjer Pozn.“ malt die Gefahr des „jüdiſchen Dranges 
nach dem Weſten“ in düſteren Farben. Er teilt ſeinen Leſern die 
einzelnen Stadien dieſer Völkerwanderung in folgendem Artikel mit: 
„In Polen iſt der jüdiſche Drang nach dem Weſten ſehr ſtark. Die 
dreieinhalb Millionen zählende jüdiſche Maſſe in Polen unterhielt 
ſich vor dem Kriege zum beträchtlichen Teile vom Handel mit Ruß⸗ 
land. Die Hebung der Kultur auf dem polniſchen 
Dorfe hat vielen Juden die Exiſtenz genommen (2). 

Schnell wächſt die Zahl der jüdiſchen Handwerker, noch ſchneſler 
wachſen die Reihen der jüdiſchen Berufsintelligenz. Die Nationali- 
N der polniſchen Hochſchulen zeigt, daß die Produktion an 
jüdiſcher Intelligenz, die mit reichlicher Unterſtützung internationaler 
jüdiſcher Organiſationen vor ſich geht, drei⸗ und fünfmal größer tit 
als die polniſche. Man kann alſo mit voller Gewißheit ſagen, daß 
der Anſturm der jüdiſchen Emigration gegen die pol⸗ 
niſchen Weſtländer ein ernſthaftes Problem für den polniſchen Be— 
ſitzſtand darſtellt. Wenn es den Juden gelingen ſollte, den polniſchen 


— BVoſener Tageblatt. 


Der Baltenbund. — Der 


Die Geſtaltung der politiſchen 
in Bahnen eingelenkt, die für die Zukunft Europas von großer 
Bedeutung werden könnten. Die Beſtrebungen Polens 
richten ſich darauf, die Gefahren an der polniſchen Oſtgrenze zu 
bannen. Zu dieſem Zweck ſoll der Garantiepakt mit 
Moskau geſchloſſen werden. Der polnifche Geſandte Patek 
erweiſt ſich in dieſer Hinſicht als rühriger Unterhändler. Es ſcheint 
ihm gelungen zu ſein, die Ruſſen für die polniſchen Vorſchläge auf⸗ 
nahmefähig zu machen. Das bedeutet ſehr viel, da es ſicherlich 
nicht leicht geweſen iſt, die durch die Ermordung Wofkows 
geſchaffene Atmoſphäre zu überwinden. Von entſcheidendem Inter⸗ 
eſſe ſind auch die diplomatiſchen Vorgänge, die ſich innerhalb der 
baltiſchen Staaten abſpielen. Die Konſolidierungs⸗ 
beſtrebungen Kownos machen offenbare Fortſchritte. Der 
Plan eines baltiſchen Staatenbundes wird auch in Gſtland und 
Finnland ſympathiſch aufgenommen. Rußland ſteht dem Plan 
mit ſchärfſter Antipathie gegenüber, weil für Sowjetrußland, je 
ferner ſich die Baltenſtaaten zuſammenſchließen, die Möglichkeit 
geringer wird, ſich an der Oſtſee breit zu machen. Auch 
Polen ſind die baltiſchen Beſtrebungen unbehaglich, zumal es 
ſelbſt den Wunſch hat, das Haupt eines Randſtaatenbundes zu wer⸗ 
den, der nom Bottniſchen Meerbuſen bis zum Schwarzen Meere 


Verhältniſſe in Oſteuropa iſt 


reicht. Jedenfalls ſind im Oſten die Dinge im Fluß. 
* 
Dr. Patek iſt nach ſeinem Eintreffen in Moskau von 


Tſchitſcherin empfangen worden. Die Unterredung dauerte 
anderthalb Stunden. Ueber ihren Verlauf iſt kein Kommunikat 
herausgegeben worden. Aus gut unterrichteten diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen verlautet, daß Tſchitſcherin die polniſchen Vorſchläge über den 
Abſchluß eines ruſſiſch⸗volniſaſen Tranſitvertrages entgegengenom— 
men hat. Dieſe Vorſchläge ſind geſtern dem Rat der Volkskom⸗ 
miſſare mitgeteilt worden. Im Laufe dieſer Woche iſt mit der 
Ernennung eines neuen ruſſiſchen Geſandten in Polen zu rechnen. 
Stomoniakow, der bereits als neuer Geſandter genannt wor⸗ 
den iſt, wird votausſichtlich Ende dieſer Woche nach Warſchau ab⸗ 
reiſen. 

eiſen > 

Der litauiſche Miniſterpräſident Maldemaras äußerte ſich 
der Preſſe gegenüber zu den polniſch⸗litauiſchen Beziehun⸗ 
gen. Er ſtellte u. a. feſt, daß man in Polen der litauiſchen Frage 
in letzter Zeit große Beachtung ſchenke. Es wäre jedoch beſſer, 
wenn Polen di e Initiative ergreifen und Litauen mit 
konkreten Vorſchlägen gegenübertreten würde. Litauen 
weiſe durchaus nicht den Gedanken eines Vertrages mit 
Polen von ſich. Das ſei aus den ſeinerzeitigen Regierungs⸗ 
erklären klar zu erſehen. In einer Journaliſtenuntervedung wurde 
an Walde maras die Frage geſtellt, wie viel Wahrheit in dem Ge⸗ 
rücht ſtecke, daß ſich eine Regierungsdelegation zum Marſchall 
Pilſudski nach Druskieniki zu einer Konferenz begeben ſolle. 
Waldemaras dementierte dieſes Gerücht, indem er ſagte, daß die 
litauiſche Regierung, wenn ſie mit den Polen verhandeln wollte, 
einen anderen Ort wählen würde — nicht Druskieniki, das in 
einem Gebiet liegt, welches von Litauen als ſtrittig erklärt 
wird. Die Konkordatsver handlungen hätten für 
Litauen große Bedeutung; was aber die Anerkennung des Status quo 
in der Wilnger Frage durch den Vatikan betreffe, ſo ſei ſie für 
Litauen bedeutungslos, da der Vatikan keine Staatsgrenzen feſtlegt. 

0 * 

Wie aus Moskau verlautet, hat die Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den einzelnen baltiſchen Staaten, 
insbeſondere die Reiſe des lettländiſchen Außenminiſters nach Kowno 
dazu geführt, daß, man ſich in ſowjetruſſiſchen politiſchen Kreiſen 
erneut mit der Möglichkeit eines baltiſchen Blo 
ehe feen nan dane dee 
um die Aunäherungsbeſtrebu d altiſchen Staaten 
einander zu durchkreuzen und die einzelnen Staaten gegen 5 
einzunehmen. Es heißt, daß Tſchitſcherin ſich demnächſt näher mit 
dieſem Problem befaſſen wird und ſowohl dem lettländiſchen als 
auch dem litauiſchen Geſandten gegenüber zum Ausdruck bringen 
wird, daß die Bildung eines baltifhen Blockes unter engliſcher 
Fähr rug die, Foxtführung der ruſſiſch⸗baltiſchen 
Verhandlungen über den Abſchluß von Garxantie⸗ 
verträgen exſchweren, wenn nicht unmöglich 
machen wüde. . 


Engliſch⸗japaniſches Jutereſſe für Litauen. 
„Zu einem niehrrägigen Beſuch iſt der britiſche Militär⸗ 
attaché in den, baltiſchen Staaten in Kowno eingetroffen. Er 
ſtattete dem neuen Kriegsminiſter Daukantas einen Beſuch 
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ab. Auch Japan zeigt erhöhtes, Intereſſe für die baltiſchen 
Staaten. Es beabſichtigt, eine beſondere Geſandtſchaft 


für dieſe Staaten einzurichten. Zurzeit weilt in Kowno zu Infor⸗ 


Charakter der Weſtſtädte abzuſchwächen, dann bedeutet das eine 
Stärkung des Deutſchtums in dieſen Städten. Die Vorkriegs⸗ 
erfahrungen mit der Germaniſierung und Ruſſifizie rung laſſen hier 
nicht den geringſten Zweifel. Es irren ſich diejenigen, die da an⸗ 
nehmen, daß die Juden, wenn ſie im Laufe mehrerer Jahre noch 
nicht die Städte Poſens und Rommerellens beherrſcht haben, es auch 
in Zukunft nicht vollbringen werden. Die ſüdiſche Expanſion geht 
erſt allmählich und faſt unmerklich von ſtatten. Sie ſiedeln ſich Alle 
nächſt einzeln in größeren Städten an und verhalten ſich jo „Ioyal“, 
daß man faſt gar nicht auf ſie aufmerkſam wird. In diskreter Weiſe 
ziehen ſie dann Verwandte und Bekannte heran. Den größeren 
jüdiſchen Kaufleuten folgen kleinere Handwerker, dann Aerzte, 
Rechtsanwälte uſw., die erſt die beſten „Polen“ abgeben. Dann 
ſind es fortſchrittliche, und ganz unerwartet verwandeln ſie ſich in 
Zioniſten und „Nationaljuden“. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die jüdiſche Ueberſchwemmung von Kongreßpolen, Kleinpolen und 
der Oſtländer durch die niedrige Stufe der wirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſation und den Mangel an einem bewußten polniſchen Mittelſtand 
in den Städten erleichtert worden iſt. Weitposen ſteht in dieſer 
Hinſicht bedeutend beſſer da. Das ſchützt jedoch die Weſtländer nicht 
unbedingt vor der jüdiſchen Ueberſchwemmung. Die erſten füdiſchen 
Vorpoſten, die ſich in den einzelnen Städten immer zahlreicher 
niederlaſſen, ſind der beſte Beweis dafür. Aber die weſtpolniſche 
Bevölkerung hat weit beſſere Bedingungen des Kampfes gegen dieſe 
Ueberſchwemmung. Die bisherigen Appelle an das Nationalgefühl 
reichen nicht aus. Wenn wir die polniſche Bevölkerung von den 
jüdiſchen Geſchäften fernhalten wollen, dann müſſen wir kennen 
lernen, welche Mittel und Wege der jüdiſche Handel anwendet. 
N * 


Wir kennen die „weit beſſeren Ledingungen des Kampfes“, die 
der „Kurjer Poz.“ meint. Wir erinnern nur an die „tatkräftige“ 
Politik eines Sekretarczyk, die zwar bisher von unſerer beſonnenen 
Bevölkerung abgelehnt wurde, aber anſcheinend die letzte Zuflucht 
des in der Verhetzung nimmer müden Blattes bildet. 


Republik Polen. 


Beſchlagnahme der „Deutſchen Rundſchau“. 
Die Sonntagsausgabe der „Deutſchen Rundſchau“ it wegen 
eines Artikels beſchlagnahmt worden, den ein Krakauet Blatt an⸗ 
ſtandslos gebracht hatte, und den die „Deutſche Rundſchau“ in 
Ueberſetzung weitergab, 
Gdinger Fragen. 
Aus Gdingen wird gemeldet: Wie wir aus glaubwürdiger 


Ouelle erfahren, wird in den nächſten Tagen ein Wechſel auf dem 
Poſten des Seeſtaroſten erfolgen. General Zaruski, der das 


Lebensjahr überſchritten hat, tritt in den Ruheſtand. Zu ſeinem 


Nachfolger ſoll ein Mitglied des Vorſtandes der See⸗ und Fluß⸗ 


Oſtprobleme. 


neue ruſſiſche Gefandfe in Warſchau. — Die 
ziehungen. — Rußlands mißtrauen. 


60. | voinifhen Verhandlunges nach Warſchau zurückkehren. 


polniſch-litauiſchen Be- 
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„„ der Attaché der tapanifchery Geſandtſchaft in 
ſchau. 
Der Baltenbund und Polen. 


Die „Epoka“, deren Informationen und Meinungen unmittel⸗ 
bar aus Regierungsquellen herſtammen, betrachtet den 
Beſuch des Miniſters Seelen in Kowno mit großer Gelafjenhen. 
Das Blatt analyſiert kühl und überlegen alle Möglichkeiten einer 
Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Litauen und 
Lettland. Was einen Handelsvertrag anbelangt, jo befinde ſich 
dieſe Angelegenheit auf einem toten Puntte. Die Werhandlungen 
wegen eines Handelsvertrages wurden nach der letzten Konferenz, 
die im Juli 1926 in Kowno jtattgefunden und keine konkreten 
Reſultate gezeitigt hatte, — nicht wieder aufgenommen. 

Bezüglich des Projektes einer lettiſch⸗litauiſchen Zollunion 
(nach dem 9 euſter der noch eigentlich nicht perfekten lettiſch⸗ 
e ſt niſchen Zollunion]! — hat ſich Litauen bisher nicht geäußert 
und die offiziellen Vorſchläge des Miniſters Zeelen ſollen bisher 
von Litauen noch nicht beantwortet ſein. Die „Epoka“ glaubt, day 
neben wirtſchaftlichen Gründen unzweifelhaft die Befürchtung einer 
politiſch⸗wirtſchaftlichen Hegemonie Lettlands für die 
litauiſche Zurückhaltung maßgebend ſei. Auch komme in Belracht, 
daß Litauen vor Wirtſchaftsverhandlungen mit 
Deutſchland ſtehe, in denen — wie es heißt — Deutſchland 
und Litauen einander Zugeſtändniſſe zu machen haben, die den 
Rahmen der Meiſtbegünſtigungsklauſel über⸗ 
ſchreiten werden. Wenn der deutſch⸗litauiſche Handelsvertrag 
zuſtande käme, würde dadurch eine wirtſchaftliche Annäherung | 
zwiſchen Lettland und Litauen gehemmt werden. Wenn aber die | 
Orientierung Litauens in der Richtung Deutſchlands nicht zur | 
Tatſache wird, dann wird ſicherlich Polen ein hemmendes 
Moment bilden. Der halboffizielle Verfaſſer des „Epoka“⸗Ar⸗ 
likels beruft ſich hierbei auf eine Artikelreihe in dem lettiſchen 
Blatte „Pedeja Bridi“, deren Artikel von A. Korwin unterzeichnet 
wurden. Unter dieſem Pſeudonym tritt publiziſtiſch ein hoher Be⸗ 
amter des lettiſchen Außenminiſteriums auf und ſeine Darlegungen 
können — laut der „Epoka“ — als die halboffizielle Interpretation 
der Zeelensſchen Außenpolitik angeſehen werden. Dieſer hohe Be⸗ 
amte äußert ſich gegen einen politiſchen Pakt mit 
Litauen aus dem Grunde, weil Litauen ſeine Grenzen | 
ſelbſt nicht als definitiv ansieht und daher eine poli⸗ 
liſche Bindung mit dieſem Staate unabſehbare Verpflichtungen nach 
ſich zöge, die Lettland nicht übernehmen kann. Eine politiſche Zu⸗ 
ſammenarbeit Lettlands mit Litauen dürfe ſich nur auf beſtimmie 
Angelegenheiten, wie: ein Freundſchaftspakt und ein Ar⸗ 
bitrogeabkommen beſchränken. 

Auf dieſe Darlegungen des lettiſchen Anonymus geſtützt, nimmt ö 
der Verfaſſer des Artikels in der „Epoka“ an, daß die Geſpräche 
des Miniſters Zeelens mit Woldemaras nur einen demon⸗ 
ſtrativen Charakter hatten. Miniſter Zeelens handelt es 
ſich darum, den W der Aktivität der baltiſchen Politik Lett⸗ 
lands zu wecken, und die üblen Eindrücke der zwiſchen Eſtland und 
Lettland eingetretenen Abkühlung zu verwiſchen, dem litauiſchen 
Premier aber kam der Beſuch ſehr zuſtatten, um die „Iſolie⸗ 
rung Litauens in deſſen Widerſtände gegen Polen“ ein wenig 
zu verhüllen. Indeſſen gibt der Verfaſſer ſchließlich zu, daß bei 
dieſer Demonſtration Ueberraſchungen nicht ausgeſchloſſen ſeien 
und daß Miniſter Zeelens möglicherweiſe nach Riga ein bindende 
Verſprechen ſeitens Litauens, einen Handelsvertrag mit Lettland 
e e mitgebracht habe 
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Der Handelsvertrag wäre alſo der Preis, um den Lettland ſich 
dazu hergeben würde, an der litauiſchen Demonſtration gegen 
Polen teilzunehmen. 4 
rſsawsta Poranna“ kommt auf die angebliche 
25 zn ©. Ber paolniſchen!: ung Lid c 1 
uber 7 prechen: „Unſer Außen min! m 
wortfarg, aber dafür treten Auslandsämter durch Den 
Agenturen und Zeitungen als Informatoren über die Verhand⸗ 
lungen mit Litauen auf. Es iſt mit Anerkennung feſtzuſtellen, 
daß der Außenminiſter Zaleski die Wilnager Frage nicht baga⸗ 
telliſiert. Wenn ſich die Kownoer Regierung mit der Tatſache 
nicht abfinden will, daß Wilna und das Wilnaer Land ein un- 
trennbarer Teil des polniſchen Staatsgebiets find, dann muß 
natürlich über die Frage der Anknüpfung normaler Be zie hungen 
zwiſchen den beiden Staaten entſchieden das Zeichen des Kreuzes 
nefebt werden. Das kleine Litauen fügt ſich durch ſeinen Fana⸗ 
tismus einen größeren Schaden zu, als das große Polen mit ſeiner 
Unnachgiebigkeit Henſichtlich eines nationalen Gebiets. Es wäre ein 
großer Fehler, wollte man dem Wilnager Hindernis aus 
weichen. Wir wollen auch nicht den Nachrichten glauben, daß 
Pläne einer kompromißlichen Erledigung der Frage 
erwogen werden.“ 
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ſchiffahrtsliga in Warſchau ernannt werden. Außerdem ift das 
ee Gerücht verbreitet, daß ſich die Regierung mit der Ab⸗ 
ſicht trage, in Gdingen ein Regierungskommiſſariat ein urichten 
und den bisherigen Seekreis dem Kreiſe Wejherowo anzuſchließen. 
oder den Kreis Putzig wieder ins Leben zu rufen. 


Die Internationale Chemiſche Konferenz 
in Warſchau. 


Warſchau, 22. Auguſt. (Pat.) Die Vorbereitungsarbeiten des 
Or niſationstomitees der Internationalen Chemischen Konferenz 


ſtehen ihrem Ende bevor. Es iſt bereits ein genaues Programm 
für die Konferenz ae ber worden. Das ſtaatliche Münzamt 
hat eine beſondere kette herſtellen laſſen. Der Finanzausſchuß 
des Kongreſſes hat ſich an alle chemiſchen Firmen in Polen mit dem 
Erſuchen gewandt, zur Organiſation mit Spenden beizutragen. 3 
kommen zur Konferenz nach Warſchau ungefähr 130 Delegierte 
als Vertreter von mehr als 20 Ländern. 

Eine Aufklärung des Finanzminiſteriums. 

Die Polniſche Telegraphenagentur bringt folgende Warſchauer 
Meldung: Im Zuſammenhang mit den ungenauen Preſſe notizen 
über das angebliche Verſchwinden von Akten und die Entlaſſung des 
Dr. Baczkowsti gibt das Finanzminiſterium folgende Aufklärung: 
Das Militärbezirksgericht hatte vom Finanzminiſterium in einem 
Schreiben vom 4. Auguſt, die erwähnten Akten verlangt, und fte 
waren am 6. Auguſt dem Gericht zugeſtellt worden, mit dem Bes 
merken, daß ein Teil der Akten verſchwunden ſei, was vor einigen 
Wochen feſtgeſtellt worden wäre. Die Unterſuchung hat nun er⸗ 
geben, daß die Nachricht von dem Verſchwinden auf einem Irrtum 
des dem Leiter der Bankabteilung vertretenden Beamten beruhte. 
Zugleich gibt das Finanzminiſterium bekannt, daß die Entlaſſung 
des Dr. Baczkowski mit dem angeblichen Verſchwinden der Akten 
nicht im Zuſammenhang ſtehe. 

Die Verordnung über die Beihilfen. 

Der „Dziennik Uſtaw' bringt die Verordnung des Staatspräfi⸗ 
denten über eine einmalige Beihilfe für die Staatsbeamten. Richter 
und Staate anwälte, ſowie Militärperſonen. j 


Die Weſterplatte. 


Nach einer Danziger Meldung hat die Danziger Regierung beim 
Völkerbundsrat einen Antrag eingebracht. das Munitions becken auf 
der Weſterplatte wieder freizugeben. 


Die Rückkehr des Geſandten Rauſcher. 


Nach einer Meidung des „Przeglad Poranny“ wird der Geſandte 
Rauſcher am 31. o. Mts. mit neuen Inſtruktionen für Die deutſch⸗ 
r wird 
wahrſcheinlich noch vor der Abreiſe des polniſchen Außenminiſters 
nach Genf mit dieſem eine Konferenz abhalten. N 


Mittwoch, 24. Auguſt 1927. 


Voſener Tageblatt. 


Aus Stadt und Land. 


Bojen. den 23. Auguſt. 
Der Bartholomänstag im Volksglauben. 
Der 24. Auguſt, 
auch Bartheltag genannt, gehört mit zu den bekannteſten Los- 
oder Lurtagen, zu den Wettertagen, deren Witterung nach alten 
Regenn und Volksanſchauungen für die nächſten Wochen und Mo— 
nate entſcheidend jein ſoll. Wie das Wetter am Bartholo⸗ 
mäustag iſt, ſo ſoll es auch im Herbſt ſein. Daher heißt es 
auch: „Wie St. Barthel wettert, ſo wettert auch der Herbſt.“ In 
anderen Gegenden iſt man freilich anderer Anſicht; dort glaubt 
man, daß Regen am Bartholomäustag einen trockenen Herbſt und 
Gewitter an dieſem Tage frühen Schneefall verkünden. Dort, wo 
viele Störche haufen, wird in der ländlichen Bevölkerung behauptet, 
daß ein ſtrenger Winter zu erwarten ſei, wenn um Bartholomä 
die Störche bereits fortziehen, daß dagegen der Winter ſehr mild 
wird, wenn um dieſe Zeit die Störche noch keine Anſtalten zur 
Abreiſe machen. In ſolchen Gegenden lautet ein alter Spruch: 
eslappert der Storch noch zu Batholomä, kommt ſpät der Winter 
und tut nicht weh.“ Bartholomäus ſoll dem Hopfen die letzte Reife 
bringen und für manche Obſtarten den äußerſten Termin bedeuten, 
zu dem es von den Bäumen genommen werden muß. Daher heißt 
es auch: „Wer Aepfel hat, der pflücke ſie, wer Birnen hat, der 
ſchüttele, wer Pflaumen hat, der rüttele.“ Bartholomäus gilt über⸗ 
haupt als der eigentliche Ernteheilige, und in einigen Gegenden 
Schwabens wird an dieſem Tage das Erntefeſt abgehalten. Noch 
iſt es Sommer, aber der Tag Bartholomä iſt doch bereits der erſte 
Tag nach der Zeit der Hundstage, und es machen ſich die erſten 
Zeichen bemerkbar, daß der Sommer langſam in den Herbſt überzu⸗ 
gehen beginnt. Das macht ſich beſonders in Gebirgsgegenden be⸗ 
merkbar. Nicht mit Unrecht ſagt man in den Alpengegenden: „Um 
Bartholomä ſcheint der Schnee über das Joch her.“ In ſolchen 
Gegenden wird oben in den Bergen das Vieh während der Nacht 
nicht mehr im Freien gelaſſen. In verſchiedenen Bezirken Deutſch⸗ 
lande, Oeſterreichs und der Schweiz lautet ein alter Spruch: „Den 
Sommer bringt uns St. Urban, der Herbſt hebt mit Bartholomäus 


111 a in England jagt man: „Bartholomäus bringt den erſten 
alten Tau.“ 


ng Etwas über Krebsgift. 

Sanitätsrat Dr. Scherbel, in Liſſa ſendet dem „Liſſ. Tage⸗ 
blatt“ im Anſchluß an die Mitteilung über die Vergiftung 
des Fürſten Tubomirski in Kruſzyny durch Krebſe folgende 
Aus fü i i 

„„Wie konnte das kommen? Ein Sprichwort : „Friſche 
Fiſche, gute Fiſche“. Man könnte es gut . rſche 
Krebſe, gute Krebſe“. Denn es läßt ſich wohl annehmen, 
. die Krebje bald nach dem Fange gekocht und zubereitet worden 
ſind. Zunächſt möge bemerkt werden, das Rotwerden des 
Krebſes beim Kochen auf Zerſtörung eines blauen Farbſtoffes 
beruht, bei lebenden Krebſen den roten verdeckt, und daß das 
Fleiſch des Krebſes ſchwer berdaulich ift. Aber hierin tft die 
Giftigleit des Krebſes nicht zu ſuchen, 3. es in der Klaſſe der 
Kruſtentiere kleine, ſeitlich zuſammengedrückte, rötlich⸗gelbe Krebs⸗ 
chen, die Garneelen oder Krevetten, gibt, bei denen man nicht felten 
giftige Exemplare trifft. Daß beim Krebsgennß Ver acht 
geboten iſt, kann man ſchon daraus erſehen, daß viele Menſchen 
don Krebsſuppen Neſſelſucht bekommen. Uebrigens hat man 
ja auch nach dem Genuß von Auſtern und Muſcheln, die unver⸗ 
dorben erſchtenen, Vergiftung fälle geſehen, und man rät beſonders 
davon ab, ſie zur Zeit der 1 zu gemeßen. Die Eier 
Kis und Barlen der Laichzeit gelten derekt als 

Aber die Urſache der Vergiftung durch Krebſe, wie 

durch manche an ſich K. und tadellos erſcheinende Fiſche, 

l Ge wiegen anderen iete. Man kann die Krebſe und die 

bet ihnen air Be, auch nach ihrer Nahrung taxieren. Auch 

ais Der e Die aneh. Paten beifered, yeflmderes 
lei 8 7 r e beſſeres, gefüi 

ee amen „die ſich mit dem Schlamm, Abfall und der⸗ 


au 


gleichen begnügen. Miles was Schl 5 
ſeolfe und beriefte Dinge feßt gehört nicht dan een ebe. 


weſen an, und dazu ſind nun einmal aı 
Die Flußkrebſe finden ſich in 
und Teiche, wenn ſie ſich auch fer. begeben 
und nachts ihre Nahrung holen, bei welcher Gelegenheit ſie meiſt 
Ruhen Denen. pe ei 1 15 1 orkommen, 
2 ngsſuche ein Aas freſſen, das vielleicht vergiftet w. 

2 wenn der Fluß, See oder Teich Abflußgrüben n 
et chemiſchen Fabriken, Seifenſiedereien und ähnlichen An⸗ 
ſtehen. een, oder, wenn fie mit Abtritten in Verbindung 
ſolchen 2 3 ener giftig aber die Zerſetzungsprodukte eines 
2 ae ſind die man mit dem Namen Phomaine, Toxine, 
Es ind die uſw. belegt, das hat Profeſſor Brieger feſtgeſtellt. 
Wurſt. amp gertannten Leichengifte, die auch hei den Fleiſch⸗ 
voll 1 kFiſchvergiftungen (Botulismus eine oft verhängnis⸗ 
holle, Rolle ſpielen. Dieſe Gifte werden d Koch 5 ae 

Hört! Vor ſicht iſt da in jed e 
auch eit Mabrün n 15 dem Falle geboten, und 
Herkunft“ ſorgſam anſehen.“ Tot man ſich auf ſeine „rt un 

x Die Hundstage gehen mit dem i i 7 
ſie haben uns nicht nur manchen „ 
dern auch überreichlichen Regen gebracht, wie die Landwirte u 
ihrem Bedauern betätigen müſſen. g 

„ Geſchenk an die Stadt. Stadtpräsident | is ki 
der Stadt ein Sandſteinmonument 925 ee e er 
„Mutterſchaft“ darſtellend, geſchenkt, das im Garten auf dem 
8 77 an der ul. Sniadeckich (fr. Herderſtraße) aufgeſtellt 
worden iſt. ! 

* Falſche Fünfdollarnoten find im Verkehr. Sie find auf 
photomechaniſchem Wege, auf zwei verſchiedenen dünnen und dann 
zuſammengeklebten Papieren hergeſtellt, tragen das Bild Benſamin 
Harriſons mit dem Zeichen der Nationalbank in Pittsburg im Staate 
Penſylvanien. Auf den Falſchſcheinen fehlen die ſeidenen. farbigen 
Faſern. Auch an der unrichtigen Farbenzuſammenſtellung ſind ſie 
erkennbar. 

x In eine Lohnbewegung eingetreten find die Konſektions⸗ 
arbeiter. Auch die Bauarbeiter haben am Sonntag beſchloſſen, um 
eine Entſcheidung bis ſpäteſtens 28. d. Mts. zu bitten. 
fer, , Ein Sanitätsflugzeng hat die Fabri: Samolot“ in tawien 
ötiggeftellt. Drei Probeſtüge hat der Privatpilot Hoſodynstt mit 
and ohne Belaſtung ausgeführt zur Zufriedenheit aller Anweſenden. 

8 iſt für das Einbringen von zwei Verwundeten eingerichtet. 

Die letzte Nummer des „Tudzien Radjowy“ enthält folgende 
Koeiträge: „Kann der Hauswirt dem Mieter die Einrichtung einer 
Retenne verbieten?“, „Die künftigen Muſikprogramme der Poſener 
Madioſtation“ und „Nowiny radjowe“. f 
% Kommuniſtiſche Flugblätter find am Sonntag und Montag 
verßreitet, bzw. an den Bäumen uſw. angeichlagen worden. 
n Mit der Dummheit kämpfen Götter ſelbſt vergebens. Wie 
oft iſt doch ſchon in der letzten Zeit — zuletzt ſogar von der hieſigen 
Poſt- und Telegraphendirektion in der letzten Sonntags⸗ 
ausgabe — vor jugendlichen „Poſtſchwindſern“ gewarnt worden. Und 
doch gehen ihnen immer wieder neue Opfer auf den Leim. So auch 
geſtern wieder. Es erſchien bei einer Frau G. in der Wieſenſtraße 7 
ein junger Mann, teilte ihr freudeſtrahlend mit, daß fie für fie einge⸗ 
troffene 1500 zt bei der P. K. O. abheben ſolle, knöpfte ihr für dieſe 
Nachricht 8 50 21 „Gebübren- ab, und verſchwand. Zu ſpät erſt er⸗ 
kannte die Frau, daß je von einem Schwindler gerupft worden war · 


uch die Krebſe zu rechnen. 
den Uferlöchern vieler Flitſſe, Bäche 
gern in mehr klares Waf 


hier 


daß ſie bei dieſer]f 


& Verhaftet wurden geſtern vormittag auf Verfügung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters die beiden früheren Beamten der Provinzial Feuer 
ſozietät Jozef Ujej ski und der Ingenieur Teofil Gutowski wegen 
groben Mißbrauchs, Fälſchung von Dokumenten uſw.; Ujeſski außer 
dem wegen Berin ıhrung von Morphium. Kokain. Kodein. Ein dritter 
Beamter, Juljan Tyezka iſt bereits in der vergangenen Woche ver⸗ 
haftet worden. 5 a 

x Feſtgenommen wurden die Brüder Joſef und Eduard 
Reformat aus der ul. Dzialynskich 6 (fr. Neumannſtr.) wegen 
mehrerer Diebſtähle und ein Heinrich Lehnart, der von der Staats- 
polizei in Inowrockaw wegen verſchiedener Betrügereien geſucht wird. 

x Von einem Kraftwagen ongefahren und ſchwer verletzt 
wurde geſtern vormittag 9 Uhr in der Lazarusſtraße die ſechs jährige 
Janina Pawlak. Sie wurde mit ſchweren Kopf⸗ und Beinver⸗ 
letzungen dem Stadtkrankenbanſe augeführt. 

N. Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern nachmittag 517 Uhr 
vor dem Haufe St. Martinſtraße 60 ein dort unbcaufſichtigt ſtehen⸗ 
des Herrenfahrrad im Werte von 280 zl; aus einem Schuppen an 
der Rzepeckiſtraße in St. Lazarus ein Herrenfahrrad Marke 
„Caſtor“ mit der Nr. 785 251 im Werte von 120 zl; ein vor der 
Fortuna-Apotheke in Gorna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtraße) 
ſtehendes Fahrrad „Pretioſa“ mit der Nr. 106 107; aus der Staat⸗ 
lichen Gärtnerſchule an der ul. Dabrowskiego (fr. Gr. Berlinerſtr.) 
mehrere Paar Damenſchuhe und Damenkleidungsſtücke; aus einem 
Vürotiſch im Hauſe Kirchſtraße 53 1386 21; einem Ringkämpfer 
aus der Maſchinenhalle des Meſſegeländes geſtern nachmittag 
54 Uhr, ein grauer Anzug, zwei F. D. gezeichnete Hemden, ein 
Paar Militärſchuhe und eine Bluſe im Werte von 350 zl; aus der 
Handlung des Landwirtſchaftlichen Produzentenvereins Bahnſtr. 56 
ein Milchſeparator, Bürſten, Raſpeln, Reiniger im Werte von 
500 zl; einer Schauſpielerin Eugenie Zaſepianka abends gegen 
10 Uhr bei der Rückkehr aus dem Theater auf der Theaterbrücke 
eine Handtaſche mit 20 Zloty, 4-5 Schlüſſeln und Ausweispapie⸗ 
ren; auf dem Soköl⸗Uebungsplatz einem Stefan Cieslinsli eine 
ſikberne dreikapſelige Uhr mit Goldrand und Doublékette im Werte 
von 60 Zloty. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Dien tag, früh + 1,04 Meter, gegen ＋ 1,08 Meter geſtern früh. 

„ Vom Wetter. Heute. Dienstag früh waren bei wolken⸗ 
loſem Himmel 16 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Dienstag. 23. Auguſt. Mäunerturnverein⸗Poſen, abends 7½ 
Uhr: Uebungsſtunde in der Turnhalle. 1 
Mittwoch. 24. Auguſt. Evang. Verein junger Männer, 8 Uhr: 
Poſaunenchor. £ ] 
Mittwoch, 24. Auguſt. Männerturnverein, abds. 6 % Uhr: Lauf, 
Vorübung für Handball. Selbſtmaſſage. 


Der Poſener Hondwerterverein hält am Donnerstag 
1. September, abends 8 Uhr in der Grabenloge eine Mitglieder⸗ 
Verſammlung ab. 


Aus der Weiewobſchaft Poſen. 

„ Bojan owo, 22. Auguſt. Freitag nachmittag ſtür zte das 
Sdjährige Dienſtmädchen ST, em Fenſterputzen aus 
dem erſten Stock des Hauſes, in dem fi das Bureau der Bahn⸗ 
meiſterei befindet. Mit mehreren Beinbrüchen wurde die Verletzte 
in das Krankenhaus gebracht. 

p. Bromberg, 22. Auguft, Am Sonntag wurde hier in die 
8 eines Hauptmanns Bakſautowicz in der Gerber- 
ſtraße 28 ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt, bet 
dem größere Mengen Gold und Si mit den Buchſtaben 
J. B. im Werte von 4000 Zloty en wurden. 

. Gneſen, 22. Auguiſt. Der twirt Kñamin eki verkaufte 
fein Beſitztum an der ul. Warſzawska 9 an Otto Schmidt. 

Mogilno, 22. Auguſt. In unſerem Kreiſe graſſtert ſtellen⸗ 
weiſe der Engerling, dieſer 8 Feind der Zucker⸗ 
rübe und Kartoffel. ſonders ſchweren Schaden har 
dieſer Schädling den Zuckerrüben der Güter Mierucin, Wierzeje⸗ 
wice, iniec, Dabrowa und Dobieſgewice ger Der Scha⸗ 

—— — die Kartoffer⸗ 


den beträgt ſtellenweiſe 70 bis 100 
ernte iſt durch den rling 3 

* Nakel, 21. Auguſt. Die neuen Kirchenglocken für 
die ebangeliſche Kirche ſind kommen und wurden von 
der Bahn fofort nach der Kirche gefi „wo die Vorbereitungen 
zum Heraufſchaffen auf den Turm ſchon getroffen waren. Man 
mußte hierzu die Scheidewand zwiſchen zwei Kirchturmfenſtern 
be rausnehmen, um die De fnung zu vergrößern. Mittels Flaſchen⸗ 
zuges wurden die beiden Glocken in den Glockenſtuhl gebracht. Die 
Arbeit ging glatt bon ſtatten. Nun hat die Gemeinde einen Erſatz 
für die im Kriege geopferten Glocken. Die Einweihung der Glocken 
indet im November ſtatt; denn in dieſer Zeit jährt ſich der 
40. Jahrestag des Baues unſerer Kirche. 

Aus der Wojewobſchaft Pommerellen. 

Thorn. 22. Auguſt. Beim Baden ertrunken iſt in der 

Egg ben De: ge anna! 2 aus Podgorz. 

ie rde nach einige unden geborgen. Es iſt dieſes das 

dritte Badeopfer in dieſem Jahre. ti har 
Aus Kongreſpplen und Galizien. 

* Warſchau. 22. u Ein ungewöhnliches Poſt⸗ 
paket wurde vor einigen Tagen auf dem hieſigen Poſtzollamt ent« 
deckt. Aus Amerika traf ein Poſtpaket ein, daß eine Blechbuchſe 
enthielt mit der Aufſchrift: „Hier ruht die Aſche der Frau Maria 
Ulaſvnska. geſt. in Neuvork am 29. Mai 1927.“ Da der Poſt⸗ 
empfänger nicht aufzufinden war, wurde die Angelegenheit der Poligel 
gemeldet, die ſich mit der Erforſchung dieſer Sache beſchäftigt. Man 
nimmt an, daß das Poſtpaket die ſterblichen Aberreſte einer polniſchen 
Auswanderin enthält, die den Willen geäußert hat, in ihrer Heimat 
begraben zu werden. Um die hohen Koſten des Leichentransperts zu 
1450 ao i in unt bir dach Freunde die Leiche im 

rematorium en laſſen und die Aſche an die erſtbeſte Adreſſe 
eines angeblichen Verwandten geſchickt. 108 Mag zn 

a 

. Danzig, 2. Auguſt. Am Donnerstag nachmittag verübte der 
Goldſchmiedemeiſter Karl Seidemann, Heiligegeiſtgaſſe 
Nr. 47, in einer Zelle der Badeanſtalt Bröſen Sel bſtmord, 
offenbar durch Trinken von Blauſäure. In zwei Briefen 
an die Kriminalpolizei gab er als Motiv der Tat ſeeliſchen Zu⸗ 
ſammenbruch an. 0 


v ; Aus Oſtdentſchland. 

* Allenſtein, 22. Auguſt. Als ein Oberſchweizer aus Brücken⸗ 
dorf des Nachts durch den Kurkener Forſt ſchritt, ſtürzte ſich 
auf ihn ein Rudel Schwarzwild — ein Eber, eine Sau 
und mehrere Friſchlinge. In ſeiner Bedrängnis erkletterte der 
Mann eine ſchwache Kiefer; da aber das Wild die Wurzeln des 
ſchwachen Baumes lockerte, ſprang der behende Melker auf die 
nächſt erreichbare Kiefer, um dann in ſeiner Todesangſt die nächt⸗ 
liche Stille durch laute Hilferufe zu unterbrechen. Währenddeſſen 
war insbeſondere der wütende Eber bemüht, ſeinem Opfer beizu⸗ 
kommen. Nach etwa einſtündigem qualvollen Harren nahten Radler, 
die das Wild verſcheuchten und den Melker aus ſeiner bedrohten 
Lage befreiten. 0 . ; 

* Lyck, 22. Auguſt. Ueber die Ortſchaft Myluſſen im Kreiſe 
Lyk ging eine Windhoſe hinweg, die auf dem Grundſtück eines 
Beſitzers ſchweren Schaden aurichtete. Gegen 6 Uhr nachmittags 
gewahrte man dicht bei Myluſſen eine !richierförmige Staubwolke. 
die ſich mit großer Schnelligkeit auf das Grundſtück des Beſitzers 
Fritz Ezub, Abbau Myluſſen, bewegte. Als die Windhoſe dort an⸗ 
langte, flogen plötzlich die Dächer jämtlider Wirkſchafts⸗ 
gebäude in die Luft. Dachpfannen und Sparren wurden 
Hunderte von Metern eh fortgetragen. Das Wohlhaus blieb un⸗ 
beſchädigt. Schwere Verwüſtungen richtete die Windhoſe im Obſt⸗ 
garten an. Zahlreiche Oh ſt bäume wurden e utwurzel t oder 
um gebrochen. Das Getreide auf dem Felde, ſoweit es von 
der Windhoſe erfaßt worden iſt, liegt wie angewalzt. Der Schaden 


ift ſehr hoch 


Beilage zu Nr. 191 


Inselstadt 


mit 70 C. Schlammquellen. (Stowaeja) 
gegen: Rheuma, 
Gicht. Ischias, 
Frauenleiden. 
Ja Unterkunft: 
Thermia⸗Palace 
mit allen Bädern 
verbunden, 
Grand Hotel 
Royal, ete. 


Mäßige Inlandspreiſe. — Bedürſtige Begünſtigung. — Hauskuren. 


iuro Piszezany dla Polski, „S8 


Aus dem Gerichtsjaal. 


* Poſen, 22. Auguſt. Das Bezirksgericht verurteilte den Volks- 
anwalt Leon Lewandowski aus Inowroclaw zu 6 Monaten 
Gefängnis. Durch Aufſetzen von Verträgen hat er 1922 zwer 
Wirte ſchwer geſchädigt. 

* Bromberg, 22. Auguſt. Die zweite Ferienſtrafkammer ver⸗ 
urteilte die unverehelichte Arbeiterin Bronislawa Tutlewska 
aus Palſch, Kr. Bromberg, die im Mai d. Is. ihr uneheliches Kind 
gleich nach der Geburt getötet hatte, wegen Kindesmordes zu drei 
Jahren Zuchthaus. 

* Bromberg, 22. Auguſt. Eine freche Ladendiebin 
hatte ſich am Sonnabend vor der erſten Ferienſtrafkammer zu ver⸗ 
antworten. Es iſt dies die verehelichte Katharina Zandecka 
aus Poſen, die eigens dazu herkam, Ladendiebſtähle auszuführen. 
Sie iſt bereits zweimal derſelben Delikte wegen vorbeſtraft. Eines 
Tages betrat ſie den Laden einer Firma in der Brückenſtraße und 
fragte nach dem Preiſe von Popeline. Als ihr der Stoff vorgelegt 
wurde, verſtand die Diebin es meiſterhaft, einen Reit Poͤpeline 
unter ihrer Kleidung verſchwinden zu laſſen. Kurz nach dem Ver⸗ 
laſſen des Ladens wurde der Diebſtahl aber bemerkt, und ein An⸗ 
gestellter des Geſchäfts nahm die Verfolgung der Diebin auf. In 
einer Nebenſtraße gelang es, die Die bim zu ſtellen und nach dem 
Geſchäft zurückzubringen. Dort legte fie ebenjo meiſterhaft, wie 

eitmblen, den Stoff auf den Ladentiſch und ſpielte darauf die ge⸗ 
fränfte Unſchuld. Einer der Inhaber des Geſchäfts bekundete als 
Zeuge, daß das entwendete Stück Stoff zwei Meter alng war. 
Hierauf erwiderte die Angeklagte: „Zwei Meter würde ich nicht 
ſtehlen; eher ſchon 20 Meter!“ Das Gericht verurteilte die Diebin 
zu ichs Monaten Gefängnis, drei Jahren Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufficht. ; 


Sport und Spiel. 


Internat. Ringer⸗Wettſtreit. Am 22. d. Mts. trat der japa⸗ 
niſche Jufitſu⸗Meiſter Ikitaro zum vr vi Male auf und gte 
in feiner grotesk wirkenden Kampfart Kochanski nach 2% Minuten 
durch Umklammerung des Halſes mit den Füßen. Die Maske legte 
Gebauer nach 15%, : ten durch Armzug. Stolzenwald erledigte 
ſeinen Gegner Kirſch durch Untergriff in 18 Minuten. Stekker brauchte 
90 Minuten, um im Entſcheidungs kampfe den gewandten Favre auf 
beide Schultern zu legen. 

fand auf dem 


u t e et achat 5 Alpi en den genannten 
njaplag e 0 tömeltjpiel zw 

— ſtatt, W are Nemisreſuliat ergab. Das Spiel war ⸗faſt 
die ganze Zeit über flau und taute erft 


gegen Schluß auf. 
F eee Deſzne 1: 3 Log erging 5 
om ten Sonntag in a. mo gegen dortige 
Laa verloren, Weiches ein Ausſcheidungsſpiel zum Eintritt in die 
5 e war. x 


Weltervorausſage für Mittwoch, 24. Augnft. 


Berlin, 23. Anguft. Für das mittlere Norddentſch⸗ 
land Etwas kühler und noch temlich windig, veränder- 
liche Bewölkung, aber nur vereinzelt Regenfchaner. — Für dns 
übrige Dentſchland: Im Norden noch veränderlich und am der 
Oſtſee ſehr windig; in Süddeutſchland ziemlich kühl. 


Ba - Radiotalender. 


Rundfunk für Mittwoch, 24. Auguſt. 
Puoſen (2708 Meter). 14: . 17.30—19: Nongertiiber- 
tragung aus der „Wielkopolanka. 19—19.10: Beiprogramm. 
19.10-—19.35: Engliſch. 


polan 
19.35 —19.55 eee 78. . 19.55 
bis 20: An der Weichſelquelle Teſchen den. 20 Orgel- 


Aust. 


torger! Fehr Nowowiejski. 9.024: Tangmafit aus dem 
„Carlton“. 

Warſchau (1111 Meter). 16.30: Fir die Kinder. 17.15 bas 
18.35: Nachmittags konzert. 20.15: konzert. 22.90: Tanz 


muſik. 
N etlin (483,9 und 566. Meter). 18.45—14.15: Glockenſpiel der 


Parochialkirche. 15.30: Frauenfragen und Frauenſorgen. 17: 
Jugendbühne: Unterhaltungsſtunde. 17.08.30: Unterhaltungs⸗ 
muſik. in“, Opevette in drei Teilen. 


20.10: „Die ass in“, 
Breslau (322,6 Meter). 16.30—18: Mittagskonzert. M: 
Heiteres von Menſchlein und Tierlein. 21: Konzert. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 121250 Einheitskurz⸗ 
ſchrift für Schüler. 15— 15.30: Einheitskurzſchrift für Anfänger. 
17—17.9: Kunſt und Natur. 17.30—18: Die komiſche Oper. 
18.30 — 18.55: Engliſch für Anfänger. 20.10: Uebertragung aus 
Berlin. 22.30: Uebertragung aus Berlin. 

Langenberg (468,8 Meter). 13.10—14.30. Mittagskonzert. 
17.30—18.90: Tanztee: 20.35: Chor⸗ und Orcheſterkonzert. An⸗ 
ſchließend bis 24: Tanzmuſik. 5 

Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15: 
Nachmittagskongert. 20.05: Konzert des Wiener Sinfonieorcheſters, 
Anſchließend leichte Abendmuſik. 

Rundfunkprogramm für Donnerstag 25. Auguſt. 

Poſen (2703 Meter). 14: Börſe. 18—19: Konzertübertra⸗ 
ung aus Warſchau. 19.19.10: Beiprogramm. 19.10— 19.85: 
Intereſſantes aus aller Welt. 19.35—19.55: Wirtſchafts nachrichten. 
19.55 20.20; Die Ausbreitung der polniſchen Preſſe in Amerika. 
20.3022: Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. 2222.20: Zeitſignal, 
Bekanntmachungen der Z. O. K. Z. 22.20—24: Tanzmuſik aus dem 
„Palais Royal“. 

Warſchau (1111 Meter). 1717.25: Bücherbeſprechung. 20.15: 
Abendkonzert. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 16.3018: Kurmuſik aus dem Oſtſeebad Ahlbeck. 20.30: 
Maſchine und Dichtung. 20.30: Stettin. Militärkonzert. 21.90: 
Volkslieder — Duette. 22.30: Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 16.30 —18: Nachmittagskonzert. 20.15: 
Wiener Klänge. 22.3024: Konzert und Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 14.3015: Die verſchie⸗ 
denen Berufe und ihre Ernährung. 15.40 15.55: Kochanweiſun⸗ 

en und Speiſefolgen. 16—16.30: Erziehungsberatung. 17 bis 
7.30: Von den Formengeſetzen der Muſik. 17.30—18.30: Ueber- 
tragung aus Berlin. 18.30—18.55: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 
18.581920: Brahms als Menſch. 20.30: Uebertragung aus Berlin, 

„Langenberg (468,8 Meter). 13.10: Mittagskonzert. 17.20 bis 
18.30: Teemuſik. 20.05: Sommerkonzert. 22.45—23.05: Heitere 
Plaudereien. 23.50— 24. Konzert aus dem Hotel Handelshof, Eſſen. 
= Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15: 
Nachmittagstonzert. 19: Quer durch Oeſterreich. 21.05: Konzert- 
alademie. 


Nr. 191, 


Handelsnachrichten. 


Polens Eierausiuhr. Reglementierung des Eierhandels in Deutsch- 
ad. Die „A. W.“ berichtet: 
für unsere Eier Deutschland. Von der Gesamtausfuhr für das Jahr 
1926 in Höhe von 58.5 To. sind 40.6 To. allein nach Deutschland aus- 
geführt worden. Der Gesamtimport in Deutschland betrug in dem- 
selben Jahre 2.362 Millionen Stück, wovon auf den polnischen Import 

372 Millionen Stück, das heisst 15.8 Prozent der Gesamteinfuhr, ent- 
fallen. Trotz des Zollkrieges mit Deutschland und der Auflegung 
eines Prohibitionszolles in Höhe von 3.5 Dollar je Kiste. während ein- 
geführte Eier aus anderen Ländern nur 5 Mark Zoll zahlen, wächst 
der Eierexport von Polen nach Deutschland. Der deutsche Markt ist 
für uns ausserordentlich wichtig. Bei uns wird augenblicklich über 
einen Verordnungsentwurf zur Regelung des Eierexportes beraten. In 
Deutschland steht ein Entwurf der preussischen Zentral-Landwirt- 
schaftskammer über Normierung des Innen-Eierhandels auf der Tages- 
ordnung. Durch Regelung des Innenhandels bemüht sich Deutschland, 
die Inlandsproduktion zu steigern und somit eine Konkurrenz mit den 
eingeführten Waren zu ermöglichen. Das Hauptaugenmerk in diesem 
Plan der Landwirtschaftskammern wird auf entsprechende Sichtung 
und Verpackung der Warensorten gelegt, dank derer der Verbraucher 
es vorzieht, Inlandsware zu kaufen. Es wird vorgeschlagen, die Eier 
gesondert nach Art und Grösse zu verpacken. Jedoch ist man im 
Handel gegen eine Angabe des Gewichtes von 100 verpackten Eiern 
und schlägt seinerseits die Signierung des Brutto-, Tara- und Netto- 
gewichtes auf den Kisten vor, so wie es in Holland üblich ist. Die 
Bezeichnung der besten Eiersorten mit „Trinkeier“ will der Handel 
in „vollfrisch‘ ändern und, damit der Käufer vor der Bezeichnung der 

Ware nicht zurückschreckt, soll die Bezeichnung „2. Sorte“ für Eier, 
die etwas ausgetrocknet, aber rein und gesund sind, in „Kocheier“ 
geändert werden. Nachher kommen die Eier aus der Kühlhalle sortiert 
und konserviert. Alle Eiersorten sollen in vier Gewichtsklassen ge- 
teilt werden, und zwar besondere im Mindestgewicht von 65 Gramm, 
Klasse A, 100 Eier durchschnittlich 6% Kilogramm (Mindestgewicht 
60 Gramm pro Stück), Klasse B 100 Eier 5% Kilogramm (Mindest- 
gewicht 53 Gramm) und Klasse C 100 Eier 5 Kilogramm (Mindest- 
zewicht 48 Gramm). Der Entwurf der Handelskammern behandelt 
gleichzeitig die Preisnotierung der Eier, die unter Berücksichtigung 
der Trennung von Auslands- und Inlandseiern erfolgen soll. Nach 
Ansicht des Handels missen aber die Notierungen von Auslandseiern 
den einzelnen Bedingungen an den verschiedenen Märkten angepasst 
werden. Der Handel schlägt für Westdeutschland folgende Formel 
für Auslandseier vor: 1. Iroholländische 68 Gramm, 63—64 Gramm, 
60-61 Gramm, 55—56 Gramm; 2. belgische 68 Gramm, 63—64 Gramm, 
60—61 Gramm 55—56, Gramm; 3. itaienische 59—60 Gramm und 56 
bis 58 Gramm; 4. polnische, jugoslawische, russische, bulgarische, 
rumänische, ungarische und litauische: normal extra grosse, grosse 
und normale; 5. Inlands- und Auslandseier aus der Kühlhalle, wie auch 
Kalkeier. Weiter sieht der Entwurf der Landwirtschaftskammern vor, 
dass Inlandsware je Stück frei Abnehmerstation, und Auslandsware 
für 100 Stück frei Waggon notiert wird, während der Handel vor- 
schlägt, Inlandsware für 1000 Stück frei Notierungsort und Auslands- 
ware für 1000 Stück ebenfalls frei Notierungsort einschliesslich Zoll 
zu notieren. 


Auf dem polnischen Kohlenmarkt hat der Inlandsabsatz in letzter 

Leit erheblich nachgelassen, was z. T. auf eine gewisse Spekulation 
dies Handels zurückgeführt wird, der erst im Herbst wieder grössere 
Bestellungen aufgeben will, um dann bei dem zu erwartenden stärkeren 
Waggonmangel und der damit verbundenen schleppenden Lieferung der 
Gr die Preise in die Höhe treiben zu können. Gegenüber der 
Verminderung des Bedarfs nach Grobkohle macht sich andererseits 
eine grössere Nachfrage nach Staubkohle bemerkbar, für die der 
Transporttarif vor einiger Zeit ermässigt worden ist. Da sich in- 
zwischen zahlreiche Fabriken auf Staubkohlenieuerung umgestellt 
haben, erwartet man ein Anziehen der Preise für diese Sorte. Für 
die einzelnen Provenienzen und Sorten stellten sich die Preise auf 
diem Inlandsmarkt je Tonne loko Waggon Grube einschliesslich aller 
Abgaben. ausser der Hälfte der Stempelgebühr vom Rechnungsbetrage, 
sowie 10 Groschen Porto je Tonne wie folgt: Dabrowa: Grobkohle 
29,7 bis 31 zl. Würfel Ia 29,7 bis 31,5 zl, Ib 30,7 zl, Würfel II a 29,7 
dis 31,5, Nuss Ia 26,6 bis 28,4, II a 20 bis 23, III a 16 bis 18, Gries 
135.4 bis 17,4, Staub mit Gries 8,8 bis 10,6, Staub ohne Gries 5,9 bis 10, 
nunsortierte Kohle 23,8 zl. Bei Grob- und Würfelkohle beziehen sich 
die höchsten Preise auf die Gruben „Flora“ und Modrzeſow“, die 
niedrigsten auf „Mortimer“ und „Klimontow“, bei Nuss I und II die 


. Preise auf ow“. Oberschlesien: Grobkohle 32,6, 
En ER 
7 dis 11. a 

0 Märkte. 


5 Getreide. Warschau, 2. August. An der heutigen Getreide- 
md Warenbörse wurde für 100 kg (in Klammern fr. Station War- 
Thau) notiert: Kongress-Weizen 747 gl.- (127) 49.25, pommerscher 


Weizen 742/747 l. (138/137) nach Proben 51. Kongress-Roggen 
8 —— zL (116/117) (4040.25), 687 gl. (117) (40), 681 gl. (116) 38.75 


.25 (40), alter pommerscher Hafer 40.75. 


tester, Gesamtumsatz 255 Tonnen. 


1 Lemberg, 22. August. Im Privathandel herrscht guter Um- 
Satz in Brotgetreide. Für Roggen überwiegt das Angebot den Bedarf, 
Während Weizen, besonders bessere Sorten, bei mässigem Angebot 
gesucht wird. Die Preise sind im allgemeinen etwas fester. Hafer 
behauptet, die Gesamttendenz leicht steigend. Notiert wurde: Neuer 
Domänenweizen 44--45, neuer Roggen 36.50 — 37.25, neue Mahlgerste 
33—34, rumänischer Mais 32—32. 50, Heu 1. Sorte 8—10, 2. Sorte 6—7, 
Lagerstroh 56, Klee 11—12.50. 


: Danzig, 22. August. Amtliche Getreidenotierungen sind unver- 
- ändert. Die Zufuhr nach Danzig betrug: Weizen 60, Roggen 75, Gerste 
2238, Hafer 10, Saaten 110 Tonnen. 


5 Bromberg, 22. August. Die Firma Szukalski notiert für 100 kg 
Saaten in Zloty: Weisser Klee 300—325, Schwedenklee 300320, In- 
FLarnatklee 180—200, Winterwicke 120-140, Sommerwicke 35—-37, 
Peluschken 33—35, Seradella 20-25, Viktoriaerbsen 7080, Felderbsen 
. 4648, grüne Erbsen 46-50, Senf 60—65, gelbe Lupine 22—24, blaue 
20-22, weisser Mohn 140—160, blauer 130—150. 


> u 

Berlin, 23. August. Getreide und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
tür 100 kg in Goldmark: Weizen: märk. 275279, Sept. 280-—281.5, 
Okt. 278—277.5—278.5, Dez, 278—277.5. Tendenz behauptet. Roggen: 
mark. 227—231, Sept. 240%—241, Dez. 239. Tendenz stetig. Gerste: 
Sommergerste 222—270, Futter- und Wintergerste 203—209, Tendenz 
ester. Hafer: märk. 204—215, Sept. 213, Okt. 210.5—211, Dez. 210. 
Tendenz ruhig. Mais: loko Berlin 195—198. Tendenz fest. Welzen- 
mehl 35.5—37%. Tendenz behauptet. Roggenmehl 31.5—33%. Ten- 
denz behauptet. Weizenklele 15%. Roggenkleie 15%. Tendenz fest. Raps 
285-290, Viktoriaerbsen 40-47, kleine Speiseerbsen 24--27, Futter- 
erbsen 21—22, Peluschken 21—22, Ackerbohnen 22—23, Wicken 22—24, 
Lupinen blau 13%—15%, Rapskuchen 15.2—15.4, Leinkuchen 21.5—21%, 
Trockenschnitzel 13%4—13.5, Soyaschrot 19.9—20.4, Kartoffelflocken 
22.8. 


Produktenberlecht. Berlin, 23. August, 2 Uhr nachm. Die Er- 
häöhungen des Auslandes haben iauf den heutigen Markt keinen Ein- 
druck gemacht. Infolge verschiedener Realisationen und eines un- 
Wesentlich verstärkten Angebotes in effektiver Ware lag Weizen etwas 
Schwächer und Roggen nur behauptet. Die Offerten des Auslandes 
waren wesentlich höher, besonders Roggen hatte um 2030 Gulden- 
‚cent gesteigerte Forderungen. Obwohl Schlesien einiges Weizenange- 
bot in sofortiger Ware hergelegt hat, bleibt das Angebot im allge- 
meinen knapp. Die Mühlen bewilligen auch nicht die gestrigen Auf- 
gelder, doch liegen die Preise immer noch erheblich höher, als am 
Lieferungsmarkte, an dem die Preise um %4—-1 Mark nachgaben. Auch 
in Roggen blieb das Angebot in sofortiger und prompter Ware spär- 
lich. Am Mehlmarkt hat sich das ‚Geschäft bei kaum veränderten 
‚Preisen etwas beruhigt. Gerste und Hafer liegen stagnierend, da die 
hohen Forderungen der Provinz mit den Geboten nicht in Einklang zu 
bringen sind. Nur Mais reagierte auf die festen Auslandsmeldungen 
und wurde hier bis zu 4 Mark höher gehandelt. 
Lublin, 22. August. Das Lubliner Landwirtschaftssyndikat 
notiert: Roggen 3939.50, Weizen 49.50, Braugerste 38, Hafer 34.50 21 
für 100 kg loko Ladestation. Tendenz fest. Es mangelt an Roggen 
und Hafer. 
Tuorn, 22. August. Die Firma Hozakowski notiert für 100 kg 
in Zloty: Frischer roter Klee 300-350, weisser 300-325, Schweden- 
klee 300--330, frischer Incarnatklee 150--170, Inlands-Raygras 7080, 
 Tymothee 50-55,  Seradella 18—20, reine Sommerwicke 34.30, 
-  Winterwicke 130--140, Peluschken 30--32, Viktoriaerbsen 70--75, Feld- 
erbsen 50--52, grüne 60—65, Senf 50-60, blaue Saatlupine 20-21, 
gelbe Saatlupine 23—24, frische Leinsaat 60-65, Hanf 60—70, blauer 
Mohn 140145, weisser 150—155, Mais „Pierdezahn“ 60—65, rumäni- 
scher Mais 36.50-37.50. 


Tendenz etwas 


t 


. 


; 
1 


Wie bekannt, ist der Hauptabnehmer |? 


gefallen sind und notiert werden: Rio 5.80, Santos Nr. I 8.80, Nr. II 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


in der vergangenen Woche schwache Tendenz eingetreten, besonders 
für Birnen, deren Preis im Grosshandel von 2 auf 1 21 gefallen ist. 
Notiert wird loko grössere Lager für 1 kg: Aepfel „Papierowki“ Nr. I 
A 1.50, II. 0.60—0.50, gemischte Kompottäpfel 0.40—0.50, Fabrikäpiel 
0.15—0.20, Birnen I. 0.80—0.90, Weinbirnen I. 0.60, Mirabella 0.40—0.50. 

Lublin, 22. August. Am hiesigen Früchtemarkt fehlt vorläufig 
Belebung. Notiert wurde für 1 kg im Grosshandel: Aepfel „Pa- 
pierowki“ beste 0.50, durchschnittliche Sorten 0.13 0.45, beste Birnen 
1.25—1.37, Durchschnittssorten 0.60 0.75, beste Pflaumen 1.50, durch- 
schnittliche Sorten 0.50 1.25. 

Eier. Krakau, 22. August. Die Tendenz an den Auslands- 
märkten ist weiterhin undeutlich. Das Ausland sieht von Käufen ab 
und wartet bis nach Beendigung der Ernte. Die Preise im Inland 
haben sich ermässigt, da sowohl im Inland wie auch im Ausland mehr 
Ware aufgetaucht ist. Die Preise schwanken zwischen 20—22 Dollar 


pro Kiste. Der Exportpreis beträgt 26-27% Dollar für 1 Kiste je 
nach Art. Der grösste Teil der exportierten Waren geht nach Deutsch- 


land oder über Deutschland nach England. 

Lublin, 20. August. Am hiesigen Fiermarkt herrscht etwas 
Warenmangel im Zusammenhang mit dem starken Bedarf der Expor- 
teure. Notiert wurde: Frische Eier I. (Exportsorte) 203 205 zi, 
frische Eier 1. Sorte 190-195 zit für 1 Kiste. Tendenz abwartend. 

Vieh und Fleisch. Posen, 23. August. Amtsicher Markt- 
bericht. 

Auftrieb: 371 Rinder, 1431 Schweine, 382 Kälber, 334 Schafe, 
zusammen 2518 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 

Rinder: Ochsen: volltleischige. ausgemästete Ochsen. von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt —.—, vollfleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren —— —, junge, fleischige, 
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete — —.—, mässig 
8 junge, gut genährte ältere —.—. Bullen: voll- 

eischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert —.—.—, 
vollfleischige jüngere 150—153, mäßig genährte jüngere und gut ge- 
nährte ältere 130 —140. — Färsen und Kühe: vollfleischige, 
ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgew. —.—, vollfleisch., 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
170—176, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge 
Kühe und Färsen 15 —156, mäßig genährte Kühe und Färsen 
126—130, schlecht genährte Kühe und Färsen 90-100, schlecht 
genährtes Jungvieh (Fresser) —.—. 

lber: beste, semästete Kälber 2i0—220, mittelmässig ge- 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 196—200, weniger ge- 
mästete Kälber und gute Säuger 186—190, minderwertige 
Säuger 160—180. 

Schafe: Mastlämmer und jüng. Masthammel —.—, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
—.— mäßig genährte Hammel und Schafe —. 

Weideschafe: Mastlämmer 160—162, minderwertige Lämmer 
und Schafe 124— 144. 

Schweine: Gemästete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
=, volltleischige von 120 bis 150 Kilogramm Lebend- 
gewicht 286—296, vollfleisch. von 100-120 Kilogr. Lebend- 
gewicht 285—286. vollfleischige von 80--100 Kilogr. Lebend- 
gewicht 260—270, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
Lebendgewicht 231240, Sauen und späte Kastrate 200-250. 

Marktverlauf: ruhig. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 22. August. Am heutigen 
Rinder- und Fleischmarkt wurden keine Notierungen durchgeführt. Die 
Zufuhr am heutigen Schweinemarkt betrug 626 Stück. Der Preis für 
1 kg Lebendgewicht 2.60—-3.45, durchschnittlich 3 21 für 1 kg. Tendenz 
unverändert. 

Lemberg, 22. August. Preise für I kg Lebendgewicht in Ztoty: 
Ochsen II. 1.50, Bullen II. 1.50, Kühe 1. 1.50—1.75, II. 1.44—1.40, 
III. 0.80—1, Färsen I. 1.60, II. 1.30 1.40, III. 0.60—1, Kälber 1.60— 1.82. 

Krakau, 22. August. Preise für 1 kg Lebendgewicht: Bullen 
1.02—1.78, Ochsen 1.41—2.12, Kühe 1—1.73, Färsen 1.17—1.90, Kälber 
1.75-—2.66, Schweine lebend 2.85—3.45, geschlachtet 440-4. Der 
heutige Rinderauftrieb war etwas schwächer, Nachfrage belebter im 


Vergleich zur vergangenen Woche. Preise für alle Rinder- und 
5 fester. 


1. Schlachtgüte 


abhängig. 
tote 44.25, Schleie lebend 4.75—5, tot 3.504, Hecht lebend 5—5.25, 
Kleinfische @.80—1.20. Angebot ausreichend. 

Hopfen. Nürnberg, 22. August. Am hiesigen Hopfenmarkt 
herrscht ruhige Tendenz. Notiert wurde für 50 kg in Rmk.: Neuer 
Tettnauger Hopfen 260—320, Ia aus dem Jahre 1926 230-270, mitt- 
lerer und mittelguter von 1926 180—220. 

Kolonlalwaren. Kattowitz, 22. August. In der letzten Zeit 
ist der Preis für bessere Kaffecsorten wie Guatemala gestiegen und 
beträgt jetzt 9.60 zt für 1 kg im Kleinhandel, während billigere Sorten 


8 zl. Tee ist im Auslandsmarkt um 30 amerik. Cent für 1 kg gestiegen. 

Oele und Fette. Lemberg, 22. August. Preise für 1 kg in 
Zloty: Frisches Essöl 1.60, Industrieöl 0.60--0.80. 

Bromberg, 22. August. Grosshandelspreise für 100 kg in 
Zloty: Tovottea-Fett 80, schwarze Achsenschmiere 48, gelbe 60, Leder- 
— 3 3 zt pro Stange, Riemenkitt „Dynamokitt“ 12 21 

r K. 

Kattowitz, 22. August. Würfelleim Marke Dr. Roman May 
2.25 für 1 kg, Lederleim „Extra“ I und „Ceres“ 3.30, extra II 3.10, 
weisser 3.50, Riemenleim 5 zt, technische Gelatine 5. Tendenz stei- 
gend. Die Preise für Glyzerin gestalten sich fallend: Gelbes tech- 
1 Glyzerin 44. weisse 46, reines chemisches Glyzerin 52 Cent 
ür g. 

Krakau, 22. August. 
2—2.20, I. 11.12. II. 0.70. g 

Holz. Kattowitz, 22. August. Es werden in der letzten Zeit 
viel Grubenhölzer nach dem Ausland ausgeführt und besonders 
Grubenhölzer, die bisher die schlesischen Bergwerke bezogen haben. 
Die Nachirage seitens der Bergwerke, die nur Kieferngrubenhölzer 
fordern, ist schwach. Diese Lage dauert nun schon 6 Wochen an. 
Da aber die Holzindustriellen beim Hau den Bedarf an Grubenhölzern 
nicht berücksichtigt haben, so wird es nicht lange dauern, dass am 
Inlandsmarkt überhaupt keine Grubenhölzer aufzutreiben sein werden. 
Daher wird eine Preissteigerung schon für die nächste Woche er- 
wartet. Die Preise für Grubenhölzer behaupten sich im Inlande 
zwischen 4.10—4.50 Dollar je nach den Ausmassen fr. Ladestation. 
Bestellungen der Bergwerke sind im Verlaufe von 6 Wochen bis zu 
3, Monaten nach Zustellung der Ware zahlbar. 5 


Metalle. Kattowitz, 22. August. Nach der Stagnationsperiode, 
die das bisherige Hüttenwesen im April und Mai durchlebt hat, kehrt 
der Absatz wieder in die früheren normalen Bahnen zurück. Was 
den Inlandsmarkt anbetrifft, so hat der Absatz im Juni 54 000 t und 
im Juli 50 000 t erreicht. Auch August hält sich nach bisherigen Be- 
rechnungen auf derselben Höhe. Für die nächsten zwei kommenden 
Monate rechnet man mit einer Besserung. Die Bestellungen des Bau- 
gewerbes üben keinen grossen Einfluss aus. 

Naphtha und Naphthaerzeugulsse. Warschau, 20. August. Am 
hiesigen Markt für Naphthawaren hält die schwache Tendenz weiterhin 
an. In den letzten Tagen ist der Benzinpreis um weitere 10 Prozent 
gefallen. 

Kattowitz, 22. August. Preise für 100 kg fr. Abnehmer- 
station: Benzin (0.710--20) 85, (720—30) 79, (730--40) 75, (74050) 69, 
(750---60) 62, Raffinadenaphtha 36.50; Maschinenöl: (44.50) 42.80, 
(5-6) 46.50, (6-7) 50.50; Zylinderöl: (220--20) 49, (240—60) 52.50, 
(260--80) 60. Spez. Oele: Gasöl 22, Turbinenöl 175, schweres Auto- 
mobilöl 264, mittleres 245. Tendenz fallend. 


Lublin, 19. August. Am hiesigen Markt für Naphthaprodukte 
herrscht grösseres Interesse seitens der Grosshändler, die mit der 
nahenden Saison rechnen, während Benzin wegen starker Konkurrenz 


Preise für 1 kg in Zloty: Nierenfett 


vernachlässigt ist. Notiert wurde im Grosshandel für 100 kg loko 
Lager: Naphtha 45 zt, Benzin (720/30) 75, (750/60) 66--67, Zylinderöle 
80--90. Tendenz abwartend. 


Die Bank Polski. Posen zahlte am 23. August, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88—8.37 zi, Devisen 8.91 21. 1 engl. Pfund 43.29 2. 
100 schweizer Frank 271.69 zt, 100 französische Frank 34.83 21, 100 
deutsche Reichsmark 211.58 zi und 100 Danziger Gulden 172.30 21. 


Der Ztoty am 22. August 1927. Bukarest 18.15, Tschernowitz 
17.90, London 43.50, Riga 63, Zürich 58, Neuyork 11.20, Budapest 
(Noten) 63.40-64.40. 


Obst. Warschau. 22. August. Am hiesigen Früchtemarkt ist 


Mittwoch, 24. August 1927. 


Devisenparitäten am 23. August. 


Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.94, Danzig 8.95, 

Reichsmark: Warschau 212.93, Berlin 212.88, 

Danz. Gulden: Warschau 173.41, Danzig 173.52, 

Goldzloty: 1.7230 21. 

Ostdevisen. Berlin, 23. August 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46 875 —47.075, Große Zloty-Noten 46.825— 47.225. Kleine 
Zloty-Noten —.—. 100 Rm. = 212 43—213 33. 
REITEN BEN REEREE HIER TEEN 


Posener Börse. 


DIEBE DB: 23. 3. 22. 8. 

8%, Oblig. miasta Herzft.-Vikt. (5028. 0.00 — 
Poznania. .... 90.50 90.50 Dr. R. May 1000 M., — 94.50 
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Ziemstwa Kredyt. 22.25 — [nja (12 2 ..... 23.00 23.00 


5% oZ Konwers. 61.00 61.00 Wisla, Bydgoszez 
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Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk. | 23. 3. | 22. 8. 


Amsterdam . 338.55] 358.50 
serlin*) „ . 212.93] 212.92 
London. 43.49] 43.49 
Neuyorx . 93 3.93 

über London arrechnet. 
Effekten VRR FE 
Konwers. Kol... . 51.00 61.00 
5% remj..’02.)01 59.75 60.00 
3% . Konwers 99 
I% 5 62.00 62.00 
3% Po2. oat .. 82.50 83.00 
10% Po2. Cole j. S. 1 103.0U193.0": 
Bank Polski. 139 0139 25 
Bank Dysk. à 100 2132.00 132.00 
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Tendenz: nicht einheitlich. 

Börsenstimmungsbild. Warschau, 23. August. An der heutigen 
Vorbörse konnte man sich trotz steigender Kurse zu Geschäften nicht 
entschliessen. Dasselbe gilt auch von der Börse selbst. Das Haupt- 
interesse entfiel wie üblich auf Starachowice, vor deren Stand zeit- 
weise guter Geschäftsgang herrschte, der im Verlaufe der Versamm- 
lung wieder nachliess. Bankaktien hatten heute kleines Geschäft. Auch 
chemische und Elektrizitätsaktien wurden wenig gehandelt. Von 
Zuckerwerten ist nur W. T. F. Cukru zu erwähnen, die mit 5 Zloty 
notiert wurden. Wegiel und Nobel vernachlässigt. In Metallaktien 
war Cegielski schwächer und angeboten. Textil- und Lebensmittel- 
aktien sowie der Rest ohne Umsatz. 


Danziger Börse. 


1.05 
— 1.00 
Tendenz: unverändert. 
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V. P. E. Cukru 
V. T. K. Wegiel ... 
Nobel (50 3) 
Segen 
Lilpop .. 
Modrze ö 
trowieckie à 50 zi 
Denn 2.30 2.80 
NRud zi 60.00 60.00 
37.50 38 00 
18.50 18.75 
3.35 385 
3.10 


9 15 920 
89.50 89.50 


Devisen] 23. 8. | 22. 8. 23. 8. 2. 8. 
Geld | Geld Geld J Briel | Geld J Brief 

London I 25.08 | 25.08 [Berlin — — 4 — — 

Neuyorkf — — [WVarschaul 57.56 | 57.70 | 57.58 J 57.72 

Noten: 

2 24 2 I te 575 | | ul — 

Neuyorkl — — | Polen . 57.63 | 57.77 | 57.64 J 57.78 

Er an a nn I 12 

B.) Effekten: 123. 8. 22. 8. 


Oberschl. Koks . 
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Allg.Dsch.Eisenb.| 87.5 89.5 Riedel 
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Tendenz: uneinheitlich. 
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Neuyork ..u.... 4.1965) 4.197 | OSI. 09.19 109.29 
Rio de Janeiro 0.4972 9.4972 Paris. 6.45 16.45 
Amsterdam 168.21|168.22 Prag. 12.44 12,442 
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Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. August, 2 Uhr nachm. Bei 
der in un vermindertem Grade anhaltenden Geschäftsstille, die haupt- 
sächlich durch das fast vollständige Fernbleiben des Publikums her- 
vorgeruien ist, das von den Borsenbesuchern natürlich schwer be- 
klagt wird, ist heute eine leichte rendenzbesserung festzustellen. Die 
bisher rückläufige Kursbewegung ist zum Stillstand gekommen. Die 
noch herauskommende verhältnissmässig geringe Ware fand bereit- 
willige Aufnahme, weil die Spekulation den jetzigen Kursstand an- 
scheinend sehr preiswert und zum “orsichtigen Eingehen von Engage- 
ments nach oben geeignet hält. Unter diesen Umständen war die Kurs- 
bildung zwar nicht ganz einheitlich, es überwogen aber fast auf allen 
Gebieten Kursbesserungen von 1 und vereinzelt auch 2 Prozent. Ein- 
zelne Spezialwerte stellten sich noch höher, so Ludwig Loewe 4, 
Schultheiss 5 und Glanzstoff 6 Prozent. Unter den wenigen Papieren 
mit Kurseinbussen sind Ilse Bergbau mit 3 und Braubank mit an- 
fänglich 5 Prozent Verlust zu nennen. Im Verlaufe traten besondere 
Veränderungen nicht ein. Die angekündigte Kapitalsvermehrung bri 
Zellstoff Waldhof wirkte insoiern etwas enttäuschend auf die Spekw- 
lation, als mit einem billigeren Bezugspreis als vorgesehen gerechnet 
worden war. Infolge Realisation verloren die Aktien über 3 Prozent. 
Der Rentenmarkt zeigte bei nahezu vollständigem Geschäftsstilland 
und dementsprechend ganz unbedeutenden Kursveränderungen des 
gleiche schon seit längerer Zeit gewohnte Bild. Am Geldmarkt ist 
kurzfristiges Geld etwas leichter geworden bei Sätzen von 4% bis 
6 Prozent. Für Monatsgeld werden die Sätze nach wie vor mit 7 
bis 8% Prozent hoch gehalten. 


IL LU — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


Gewähr. : 


# * - 
Ronfuſion in Frankreich. 
Ba Von unſerem ſtändigen Berichterjtatter. 
Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
{ Paris, den 16. Auguſt 1927. 
Die Sommerſerien der Politik haben ſtatt eine Klärung 

und Entſpannung herbeizuführen, für Frankreich die voll: 
Fommene innnen- und außenpolitiſche Konfuſion gebracht. Die 
bbrögelung der Politit von Locarno und Thoiry, die wider⸗ 
brechenden Meldungen über die Herabſetzung der Beſatzung und 
endlich der Rücktritt de Jouvenels von der Völkerbunds⸗ 

legation ſind nur Symptome der inneren Kriſe der 
ü nien nationale“ Ja, es läßt ſich nicht mehr verheim⸗ 
‚hen, die Regierung der nationalen Einigung iſt in das Sta⸗ 
Um der inneren Auflöſung gelangt. Nachdem ſie während de 
Utmiſchen Frühjahrsſitzungen ihren innenpolitiſchen Elan ein⸗ 
gebüß hatte, ſcheint ſie jetzt an dem Fehlen eines einheitlichen 
kogramms zu ſcheitern. 

Nach dem Mißerfolg des Tardieuſchen Verſuches einer zen⸗ 
tralen Partei zur AUnterſtützung der jetzigen Regierung und 
nach der Abſage Maurice Sarrauts, des Präſidenten der radi⸗ 
alen Partei für die „alliance democratique“ Franklin 
Boufllons, iſt es offenbar geworden, daß die jetzige Regierung 
Nur bis zu den Wahlen lebensfähig ſein kann. as iſt 
ſchon an und für ſich ein harter Schlag für die jetzige Koalition. 
Die Frage iſt nur noch, ob die Regierung genügend Kraft be⸗ 


litt, wenigſtens bis zu den Wahlen durchzuhalken. Bei dem 
Iesigen Stand der Dinge muß die Frage verneint 
erden. 


ſo große Unſicherheit 
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1 Es iſt bemerkenswert, wie lebhaft jetzt das Problem der 
Internarin it i ſche n Agitation erörtert wird. Die Dritte 
Internationale ſoll jetzt Frankreich 
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Weitere polniſche Stimmen zum deutſch⸗ 
| franzöſiſchen Handelsvertrag. 
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skrſeges gegen Polen erfüllt iſt und ſich dazu vorbereitet. (7) 
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Schmidt⸗Wodder. 


— Voſener Tageblatt. > 


ſchen Agrarier die Hauptgegner der Handelsverſtändigung mit 
Polen. Der Vertrag mit Frankreich, der mit ſolcher Mühe zu⸗ 
ſtande gekommen iſt, zeugt doch davon, daß ſich die Deutſchen ſelbſt 
mit einem „Erbfeind“ verſtändigen können, wenn fie nur die 
Verſtändigung wollen. Daß der Vertrag mit Frankreich eine 
Schließung des Oſt⸗Locarno bedeute, kann nicht als Argument da⸗ 
für dienen, daß der Handelsvertrag mit Polen nicht die Ein⸗ 
leitung zum Oſt⸗Locarno ſein könnte. Nach dem Ab⸗ 
ſchluß des Handelsvertrages mit Frankreich gewinnt die Frage des 
Abſchluſſes eines ſolchen Vertrages mit Polen beſonders an Ak⸗ 
tualität. Wir zweifeln nicht daran, daß die polniſche Regie- 
rung alles tun wird, um die Verſtändigung mit Deutſchland zu 
erleichtern. (Durch den neuen Höchſtzolltarif? D. Red.) Die Hal⸗ 
tung der deutſchen Regierung wird nicht nur dafür ein Prüfſtein 
ſein, ob ſie ein friedliches Zuſammenleben mit Polen will, ſondern 
auch, ob ſie Locarno als ſolches aufrichtig behandelt, da ein Weit- 
Locarno in Verbindung mit Kriegsplänen im Oſten undenkbar 
und noch weniger durchführbar iſt.“ 5 

Im „Kuxjer Poranny“ weckt die Unterzeichnung des Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Frankreich und Deutſchland mehr peſſimiſti⸗ 
ſche Betrachtungen, denen der „Robotnik“ folgendes ent⸗ 
gegenſetzt: „Wir können dieſen Standpunkt nicht teilen. Man Toll 
nicht jeden deutſchen Erfolg als Niederlage oder Drohung für Polen 
betrachten, zumal der Erfolg in dieſem Falle mit Vorteilen für 
Frankreich verbunden iſt.“ 

Die „Wolkska Zbrojna“ bemerkt, „daß der deutſch⸗franzöſiſche 
Vertrag eine günſtige Tatſache ſei, weiſt aber zugleich darauf hin, 
daß . das militäriſche Deutſchland durch die Handelsverträge 
masfiere", 

Die „Polska Zbrojna“ bemerkt, „daß der deutſch⸗franzöſiſche 
ſchen Handelsvertrag und ſchreibt zum Schluß: „Im Lichte dieſer 
Betrachtungen bietet ſich der Vertrag als politiſcher Akt von 
großer Bedeutung dar. Es wird auf die ganze Geſtal⸗ 
tung der europäiſchen Kräfte ſicherlich in pazifiſti⸗ 
ſchem Geiſte einwirken, in erſter Linie auf unſere wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Beziehungen zu Deutſchland. Er dürfte 
zu einer Annäherung zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land beitragen. Dem ſtehen aber auf der einen wie auf der 
anderen Seite, namentlich aber auf deutſcher Seite, unverſöhn⸗ 
liche Elemente entgegen. Der Handelsvertrag mit Frankreich iſt 
ein Ausdruck der Tendenz nach der Wiederkehr zu normalen Be⸗ 
ziehungen in Europa. Wenn er vollen Erfolg haben ſoll, dann 
muß er auch auf die öſtliche Seite der deutſchen Grenzen Anwen⸗ 
dung finden.“ 


Der Minderheitenkongreß in Genf. 


Verſuche, die Tagung zum Scheitern zu bringen. 


Die für geſtern vormittag angeſetzt geweſene Eröffnung des 
dritten Kongreſſes der europäiſchen Nationalitäten (organisierten 
Minderheiten) mußte auf den den Nachmittag verſcho⸗ 
ben werden. Obgleich das leitende Komitee geſtern nacht noch 
viele Stunden beraten hatte, gelang die Vorbereitung nicht, da 
a wichtige Delegierte ernſt geſtern nacht und felbit erſt heute 
eintrafen. 2 5 
Zu den wichtigſten Fragen gehört die 
Zaulaſſung neuer Minderheitengruppen, 

darunter Ukrainer, Weißruſſen und Litauer aus Polen, Ru⸗ 
mänen aus Jugoſlawien, Jugoſlawen aus Rumänien und ganz 
beſonders Mazedonier aus Jugoflawien und Griechenland. Na⸗ 
mentlich die aus Amerika kommenden Vertreter der letzteren beiden 
Gruppen zeigen ſich äußerſt ungehalten, nicht zugelaſſen zu wer⸗ 
den, und ſie betonen, daß der Mangel einer ſtarken Organiſation 
ihnen nächſt den Irländern am wenigſten vorgeworfen werden 
laun. Audererſeits iſt die Haltung der Kongreßleitung 
ſo zu verſtehen, daß ſie auf dem Standpunkt der Anerkennung der 
heutigen politiſchen Zuſtände ſteht. Da der ck des Kongreſſes 
dahin geht, innerhalb dieſer Zuſtände einen Frieden zwiſchen Mehr⸗ 
heiten und Minderheiten herbeizuführen, wird dieſe Haltung auch 
denjenigen verſtändlich ſein können, die angeſichts der imperaliſti⸗ 
ſchen Tendenzen dieſer Minderheiten nicht glauben, daß der Kon⸗ 
greß ſein Ziel wird erreichen können. 

Unzweideutig beſtehen auch Tendenzen, den Kongreß zum 
Scheitern zu bringen, indem unter den verſchiedenen Minderheiten 
ſelbſt Meinungsverſchiedenheiten erſt hervorgerufen 
und dann verſchärft werden. Es handelt ſich hier u. a. um Dänen 
und ee 5 f . 2 

I rſtändlich ſetzt die „Gazette de Lauſanne“ ihre Polemik 
gegen den Kongreß fort, dem ſie, wie im Vorjahre, borwirft, an⸗ 
eblich deulſchen Beſtrebungen zu dienen. es anderer-, 
feite notwendig erſcheint, die Weöglichleiten des Kongreſſes zue rſt 
zu erſchöpfen, um unzweifelhaft feſtzuſtellen, ob es den Mehrheiten 
mit dem Frieden mit ihren Minderheiten ernit iſt, wäre em Miß⸗ 
ngen dieſer Kongreſſe aus dem Grunde der Uneinigkeit der 
Minderheiten ſehr bedauerlich. . 
Der Direktor der Minderheitenſektion des Völkerbundes. Erie 
Colban, war zur beabſichtiglen Eröffnung erſchienen. 
Minderheitenvertreter in Genf. 
„Die deutſchen Minderheitenvertreter auf dem euxropäiſchen 
Minderheitenkongreß, der geſtern begann, ſind folgende: 

Polen: Senator Has bach, Abg. Naumann, Klinke, 

Graebe, Ulitz, Pie ſch. Utta, Dr. Pant. Dänemark: Abg. 

„Eſtland: Abg. Haſſelblatt. ungarn: Advokat 
Gündich und Miniſterialdirektor Potz. Italien: Abg. Pinzi. 
Jugoflawien: 1 Perz. Lettland: Abg. Schiemann. Rumänien: 
Abg. Brandſch. Tſchechoſlowakei: Senator Nedinger. 

Minderheitsvertreter aus Deutſchland ſind: Abg. Ba⸗ 
f herne, Mebatteug Kobeufes, Sehen denſen Dane, 

r Chri en, nee, Direkt 9 a ; 
Poe Tyc, Lauſitzer, Wenden. a Haufen, Dann 


Kirche und Räteregierung. 


Eine Erklärung des Metropoliten Sergius. 


Der Metropolit Sergius von Ni is 
her die Räteregierung erbittert bekämpfte, Kern Pe an 
in der er ſich vollſtändig auf die Seite der Mäte ſtellt und. alle 
orthodoren Gemeinden ſowie den geſamten Klerus auffordert. die 
Räteregterung als rechtmäßig anzuerkennen. Er fagt u. a.: 

Wir alle fühlen mit wachſender Beſtimmtheit, daß heute bereits 
die Möglichkeit ruhiger Arbeit und geſicherten Dafeins unter der Räte⸗ 
regierung und ihren Geſetzen gegeben iſt. Jetzt, wo wir in Rußland 
dieſes erſtrebenswerte del nahezu erreicht haben, ſetzt die unterirdiſche 
Wühlarbett des feindlichen Auslands mit erneuter Kraft 
ein und tritt in Morden. wie dem in Warſchau, in Ueberfälle auf unſere 
Auslands vertretungen, in Bombenanſchlägen. Diebstählen und Brand: 
ſtiftungen zutage. Dieſe Berätigung der Feinde Räterußlands iſt von 
vernichtendem Einfluß auf den Gang unſers friedlichen Lebens und 
unſere Erwerbstärigkeit, und es iſt deshalb dringend notwendig, da 
ich die kirchlich geſinnte Bevölkerung ſowie die Geiſtlichen ni ch t vor 
die Seite der Feinde der Rateregierung ſtellen. ſondern mit 
unſerm geſamten Volk und unſerer jetzigen Regierung zuſammen⸗ 
gehen. Die ruſſiſchen Gläubigen wollen aber auch gegenüber der 
Räteregierung orthodox bleiben. 

Des weitern heißt es in der Erklärung. der ins Ausland geflüchtete 
Klerus ſolle entweder ſchriftlich feine Loyalität gegenüber der Räte 
regierung erklären, oder er werde exkommuniziert. 

Die Kundgebung iſt von dem Metropoliten Sergius, der als 
Nachfolger Tichons das Haupt der orthodoxen Kirche ijt, ſowie von 
dem Metropoliten von Twer und fünf Erzbiſchöfen 
unterzeichnet. a 


Die franzöfiſchen Uriegsſchulden 


in Amerika. / 


(R.) Ueber die Regelung der Kriegsſchulden zwiſchen Frank- 
zeich und den Vereinigten Staaten von Amerika gab der krauss⸗ 
ſiſche Botſchafter in Washington, der heute nach längerem Auf⸗ 
enthalt in Paris auf ſeinen Poſten zurückkehrt, einem Pariſer 


Preſſevertreter Erklärungen ab. Der Botſchafter betonte insbe⸗ 
ſondere, daß die Schuldenfrage wegen der in den Vereinigten 
Staaten und in Frankreich bevorſtehenden Wahlen zunächſt an 
Intereſſe verloren habe. Frankreich habe ſeinen guten Willen be— 
wieſen, indem es ebenſo wie England ſeine erſte Anzahlung ge— 
leiſtet habe. Die endgültige Regelung der Schuldenfrage werde 
vorausſichtlich keine größeren Schwierigkeiten berei⸗ 
ten, da die Bewunderung Amerikas für Frankreich 
ſehr groß ſei, beſonders ſeit es dem Miniſterpräſidenten Poin⸗ 
care aslungen ſei, die franzöſiſchen Finanzen in Ordnung 3y 
bringen. i 2 


Spender über die Rhein landfrage. 


London, 23. Auguſt. (R.) „Weſtminſter Gazette“ veröffent⸗ 
licht einen Leitartikel J. A. Spenders über die Rheinlandfrage, 
worin es heißt: Es wurde zwiſchen den Unterzeichnern des Lo⸗ 
carno-Paktes vorausgeſetzt, daß in einem angemeſſenen Zeitrau n 
eine weſentliche Verminderung des Beſatzungsheeres im Rhein 
land ſtattfinden ſoll. Wenn dies verſchoben wird oder die Ver⸗ 
minderung nicht weſentlich iſt, wird die Stellung Streſe⸗ 
manns in Deutſchland ernſtlich gefährdet werden und die Politik 
der Verſöhnung einen äußerſt ernſten Schlag erhalten. Es be⸗ 
ſtehen zweifellos ſchwere Einwände dagegen, daß die Veſatzung ſich 
ganz in franzöſiſchen Händen befindet, aber es beſtehen noch 
größere Einwände gegen die Nichterfüllung der in Locarno gege⸗ 
benen Zuſage. Spender bemerkt: Wir ſollten klar zum Ausdruck 
bringen, daß, wenn die Franzoſen unnachgiebig find, wir unferen 
Teil der gegebenen Zuſage erfüllen werden, und das bis zur 
Zurückziehung ſo gut wie unſerer geſamten Streitkraft, 
es ſei denn, daß die Deutſchen ſelbſt den Wunſch äußern, daß wir 
bleiben. Wir können wenigſtens auf dieſe Weiſe dartun, daß die 
britiſche Meinung gegen die Beſetzung deutſchen Gebietes durch 
große vormals feindliche Truppen neun Jahre nach dem Ende des 
Krieges iſt und wünſcht, daß ſie ſo raſch wie möglich beendet wird. 


Regierungserflärung in Griechenland. 


) Das neue griechiſche Kabinett ſtellte ſich geſtern der 
Kammer vor. Mimiſterpräſident Zaimis führte in der Regie⸗ 
rungserklärung aus, daß die Hauptaufgabe. der neuen Regierung 
in der finanziellen Wiederaufrichtung des Staates 
beſtehe. Die weſentlichſten Punkte dieſes Programms ſeien: ſtän⸗ 
diges Gleichgewicht im Staatshaushalt, Einlöſung der ſchwebenden 
Schulden, Anſiedlung der Flüchtlinge und Feſtigung des öffent. 
lichen Kredites. Für dieſe Ziele ſei der moraliſche Beiſtand des 
Völkerbundes in jeder Hinſicht nützlich. Um die Aufgaben der grie⸗ 
chiſchen Abordnung auf der kommenden Völkerbundstagung zu er⸗ 
leichtern, ſei es unbedingt notwendig, daß die Entwürfe über die 
Zentral⸗NRotenbank und über die Stabiliſterung des Geldes ſofort 
angenommen würden. Die griechiſche Regierung hat, wie aus 
engliſcher Quelle gemeldet wird, den früheren griechiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten und Außenminiſter Venizelos gebeten, als Vertre⸗ 
ter Griechenlands zur Tagung des Völkerbundes zu gehen. 


Deutſches Reich. 
Könneckes Abflug am Mittwoch. f 
(R.) Der Flieger Koͤnnecke hat feinen Ozeanflug wegen der Un⸗ 


gunſt des Weiters noch nicht angetreten. Könnecke hofft jedoch, daß 
die Wetterlage am Mittwoch für einen Abflug günftig fein werde. 


Die engliſch⸗franzöſiſchen Rheinlandsbeſprechungen. 

London. 23. August. (R.) Der diplomatiſche Korreſpondent dei 
„Daily Telegraph“ ſchreibt: Obwohl die Parifer und Londoner Bes 
ſprechungen über die Frage der Herabſetzung der Rheinlandtruppen 
fortdauert, wird anſcheinend in politiſchen britiſchen Kreiſen keine ſo⸗ 
fortige Löſung in den auseinandergehenden Anſichten der engliſchen 
und der franzöſiſchen Regierung erwartet. Paris ſcheint heute geneigt, 
die britiſche Garantie für Frankreich und Belgien im Locarnoer Vers 
trag anzuerkennen. 


Vom Eiſenbahnzuge überfahren. 


Berlin. 23. Auguſt. (R.) An einem ſchrankenloſen Bahnüber⸗ 
ang wurde bei Naumburg der 50 Jahre alte Oberpoſtſekretär a. D. 
oehler von einem Zuge überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er 


bald ſtarb. 
a Neuſchnee im Allgäu. 


Berlin, 23. Auguſt. (R.) Auf den Bergen des Allgäu zeigt 
ſich ſeit A erbiag Reach nes Im Tal halten kalte Regenfälle an, 


Luſtmord in Goslar. 


Goslar, 23. Auguſt. (R.) Im Walde am Rammelsberge wurde 
eine Gemeindehelferin etmorder aufgefunden. Es handelt ſich um einen 
Luſtmord. dem ein heftiger Kampf vorausgegangen ſein muß. Von 
dem Täter fehlt jede Spur. 3 


Letzte Meldungen. 


Unfall bei einer Auktion. 

London, 23. Auguſt. (R.) Während einer Auktion in Stockton⸗ 
on⸗tees ſtürzte der Fußboden ein. Etwa 100 Perſonen fielen in 
einen darunter befindluchen Keller. 20 von ihnen, meiſt Frauen. 
wurden verletzt. ; N 

Aufhebung der Maſſia in Sizilien. 

(R.) Mehrere örtliche Organiſationen des Geheimbundes der 
Maffia wurden auf der italieniſchen Inſel Sizilien aufgedeckt. 
Einer dieſer Organiſationen werden 56 ſchwere Verbrechen zur 
Laſt gelegt. In einem anderen Orte wurden 280 Mitglieder der 
Maffia ermittelt, von denen 100 verhaftet werden konnten. Sie haben 
25 Morde und 21 Mordverſuche außer anderen Verbrechen zu ver⸗ 
antworten. 

Unfälle bei Schießübungen in Mailly. 

Paris, 23. Auguſt. Nach der kommuniſtiſchen „Humanjte“ 
ſollen am 17. Auguſt Reſerviſten des 26. Infanterieregiments im 
Reſerviſtenlager Mailly bei Uebungen, infolge der Unachtſamkeit 
der Offiziere, eine Maſchinengewehr⸗Abteilung aus Verſehen be⸗ 
ſchuſſen worden fein. Ein Leutnant habe einen Streifſchuß erhalten. 
Außerdem berichtet das gleiche Blatt, daß Angehörige des 27. In 
fanterieregiments, 2 Elſäſſer, die wegen Verteilung von Plug» 
blättern ins Militärgefüngnis eingeliefert worden waren, befreit 


hätten. 
Untergang eines Fiicherbootes, 


Paris, 23. Auguſt. (R.) Nach einer im „Echo de Paris“ ver⸗ 
öffentlichten Meldung aus Bordeauz iſt ein mit 11 Sardinenfiſchern 
bemanntes Boot untergegangen. 5 Mann konnten ſich retten. Dir 
übrigen 6 werden vermißt. 

Ausbreitung der Cholera in Vorderindien. 

(R.) Die Cholera in Vorderindien nimmt nach einer Meldung 
aus der indiſchen Hafenſtadt Bombay immer größeren Umfang au. 
In den letzten Wochen ſind 2000 neue Fälle gemeldet worden, von 
denen 900 tödlich verliefen. 


5 Die Lage in Marokko. 

(R.) Ueber die militäriſche Lage in Spaniſch⸗Marokko erklärte 
der Oberkommandierende der ſpaniſchen Truppen erneut, daß der 
Krieg völlig beendet fei, und daß man nunmehr mit Wegebauten 
zur Bekämpfung künftiger Unruhen, die Koloniſation Marokkos 
beginne. Mehr als 20 Kompagnien ſpaniſcher Truppen würden 
zunächſt heimbefördert; der Reſt des ſpaniſchen Expeditionsheeres 


würbe möglichtt bald folgen, Ha: 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra (3. Zt. beurlaubt). Verank⸗ 
wortlich für den geſamten redaktionellen Teil: i. V. Ale ga nder 
zur ſch. Für den Anzeigenteil: Margarete Wagner, 
vosmos Sp. z. o. o. Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Dru⸗ 
karnia Concordia Sp. Akc. in Pognan, Zwierzyniecla 6. 


— »olener Tageblatt. >- 


Größtes Spezialhaus und Fabrik 
tür Herren- u. Rnabenbekleidung 


für die Sommer-Saison 


Größte Auswahl in Herrenkonfektion 
für Jünglinge und Knaben 
Maßabiteilung 


versehen mit den besten Stoflen 
zu billigsten Preisen! 


Unsere Firma war, ist und wird immer 
die günstigste Einkaufsquelle sein. 


RR 
Dentihes Synnaflun" 2 er" 
Kreis Kolo, 
vorläufig 6 Klaſſen. Gründliche Erlernung des Polniſchen. 
Im Schülerheim Luft Koſt, ſorgfältige 


rziehung, Sport. 
1. geſunde Luft. 
2. Aufnahmeprüfungen vom 30. Auguſt an. 
Auskunft erteilt die Direktion der Anſtalt. 
der 


Schüler a Privatſchule Aogoino 


finden liebevolle Aufnahme bei Beaufſichtigung I Schul⸗ 


arbeiten und mäßi⸗ sr Gockſch, Kogozuo Nowy 


gem Penſionspreis. y Rynel. 


Zum Schulbeginn empfehlen wir das vom 
Ministerium in Warschau für Schulen mit 
deutscher Unterrichtssprache bestätigte Lehr- 
buch der polnischen Sprache: 


L. Grzegorzewski, 
Jezyk polski w szkole niemlecklel. 


Das Buch ist für die Mittelstufe von Volks- 
schulen bestimmt und besitzt einen fibelmäßigen 
Anfang, der seine Verwendung vom 2. Schul- 
jahre an ermöglicht. 

Bestellungen sind zu richten an die 


Drukarnia Concordia Poznan 
ulica Zwierzyniecka 6. 


daß Ihnen die Kunden auf den 
Präſentierteller geſtellt und in 
Ihrem Gefhäft abgegeben werden. 


Werben Sie Ihre Kundfhaft ſelbſt 


dure e Emäf 19 e Reklame! 


3—4 Zimmer⸗ Bos Fir 
wohnung 


bei iſrael. Familie mit voller 

Penſion an Schüler(in) per ſof. 
in kl. Stadt foforf zu ver- abzugeben. Klavier zur Dis⸗ 
mieten. Ang. an Ann.⸗Exp. position. Off. an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o o., Poznan, Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6, u. 1668. Zwierzyniecka 55 unter 1665. 


Wohnung 


direkt vom Wirt 5—6 Zimmer mit Badeeinrichtung Parterre 
oder I. Etage im Zentrum geſucht. Ang. an Annoncen⸗Erp. 
Kosmos Sp. z o o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1664. 


Möbl. Zimmer 


auch Koſt, mögl. Oberſtadt, fofort geſucht. Off. an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. ere ede e o. o., Pozuan, Zwierzyniecka 6, u. 1670 


Arbeiks markt. 


Zum 1.9. 1927 ſuche evangel. energiſchen, pffichtteeuen 


e 


welcher auch zeitweiſe ſelbſtändig dis ponieren 3 Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen an 


Makkus, Rabowice, p. Swarzedz. 


Suche zum 15. 9. ober 1. 10. 1927 


ledigen 1. Beamten 


unter Oberleitung. Zeugnisabſchriften, Lebenslauf u. Gehalts⸗ 


Durch die W. J. R. und P. J. 0 anerkannt ſteht in 
Jamarle und auf Anbauſtationen noch 


Original P. S. d. Nordland-Ointergerste 


zum Preiſe von Poſener 19 005 für Gerſte plus 75% 
Zuſchlag zur Verfügung. Dieſe W.⸗Gerſte, aus rauherem Klima 
und leichten Bodenver ältniffen ftammend, zeichnet ſich durch 
Winterfeſtigkeit und Ertragſicherheit bei gutem Korn aus. 


Bolsto-Niemiecta godowla Nafion 1 3 0. v. 
Deutſch⸗Polniſche Saatzucht G. m. b. H. 
Zamarke, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice. 

Tel.: Ogorzeliny Nr. 1 Tel.⸗Adr.: Ponihona Ogorzeliny. 


— —— 
Felgen u. . Speichen 


(Buche) Eiche u. Esche) 

ebenso Bügelfelgen für. Kutschwagen 

aller Stärken, erstklassige, 
trockene Ware liefert: 


F. TIEFENBRUNN, 


KEPNO, Telefon 63. 


eie 
1 Auto Mache Opel) 


10,30 PS., mit elektr. Licht und Starter zu verkaufen. 
e an Nowak, WIR POT Al. A c e . . 17a. 


or int de Dom. Orla, pow. Ko zmin. 
Suche zum 

1. Septemb. Er eh 

n 

Bi und hel benen an AuG E er z o. 
o., Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter O. 9. J. 18599 
Anſkändig. ſauberes Mädchen 
für Haus⸗ und Gartenarbeit ſucht Frau Marta Eggebrecht 


u. Wäſche) erb. an 
älteres Mädche 
r er Arbeiten. chen nebſt 
Wielen, powiat Czarnkow. 


Dent- —— a. Wiriſchaſts - Znſpektor 
U 5 urn R arg 9 1 955 
ho]! Stellengein@t } Hit uf 755 51 in 
En l v 
a a BB | con 1. Otlaher cr. Bei Befheir 


würde mit Waldbeſitzern gemeinſame Holz⸗ 
geschäfte mit Gewinnanteil tätigen. 


Vermittelung nicht erwünſcht. Gefällige direkte Briefe 


 Postsehließfaeh 154 in Foznaf. 


denen Anſprüchen 


Stellung. 
Ang. a. d. Ann.⸗Exp. „Kosmos“, 
Ep. z o. o. Poznan, ul. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter Nr. 1656. 


Suche Stellung 


auf mittlerem Gute als Stütze 
bei vollem Fami ienanſchl. v. ſof. 
Off. a. Ann.⸗Exo Kosmos Sp. z 
o. b., Zwierzyniecka 6, u. 1671. 


Glauben Sie ja nicht 


11 


Angebote. 


Täglich Fortsetzung d 


intern. Ringer-Wetistreit, 


Heute, Dienstag, den 23. Aug 
ringen folgende Paare: 
Revanchekampf auf 

Wunsch von Bryta 

. Bryta (Oberschl.) Maske? 

F e zweier Giganten: 

Narsch (Harzgebirge), Gebauer (Tschechoslowakei! 
Sztekker (Polen, Stolzenwald (Deutschland/ 
Japanischer Ringkampf Jujitsu: 

Jkitaro (Japan), Schulz (Deutschland) 

ikitaro zahlt jedem Ringkämpfer, der ihn in 3 Runden 

(zu je 5 Minuten) besiegt, 300 zl aus. 


Stenographie 


und e 
Buchführung privat fängt am 
1. September an. Schreibmaſch. 
aller Syſteme zum üben frei 
Anmeld. bei Tyran, Bozuan 
sw. MarcintS. Gartenh. Schule] 


Oberlehrer P olniſch 


erteilt 
(Literatur, Grammatik, Konver⸗ 
ſation). Angebote an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Wo⸗ 
znan. Zwierzyniecka 65 u. 1654 


BEBE Pelle MAE 
aller Art für Damen und Herren 
werd. bill. repar. umgearb. nach 
den neueſt. Modellen fachmänn. 
Poznan, Pölwiejska 19, 1. Etg. 


Zuckerkranke! Verl. Sie koſtenl. 

ruckſchr. über Diacitin, d. flüſſ. 
d. Zucker⸗Aufb. u. Abbau regul. 
Nahrungsm. Dr. 5 
Co. Danzig. Abtl. 


Verband für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 


a Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznan, ul. Skosna 8, 


parterre 
(Ey Vereinshaus, Räekseite) 


Gesehäftssiunden 8—8 Uhr 
Sprechstunden 1—2 Uhr 


1— 


a 8 i 


rer 


zu den höchſten Tages- 


Kino Renaissance, Kantaka in. 


Bis Freitag einschließlich der farbige Film: Grobe 
Revue im „Casino de Paris“ unter dem Titel: 


„Bonjour Paris” 


und eine köstliche Komödie unter dem Titel: 


„Liebe und 20 PS.” 


Seftändig allein 
iſt der Wechfel, 


wenn er dem Seſetz enifprehend ausgeſtellt ist. 
wollen Sie ſich veroͤruß und Koſten er- 
ſparen, dann kaufen Sie ſich die Broſchüre 


„Die Nebengeſetze zum 
Wechſel⸗ und Scheckrecht“ 


Aus dem Inhalte: 


Die Ste ebühr von w In, 
Friſten, ee ge er 
Grundlage der Berehn 
ig der in 


— — hrönen überfandten 
Die zur Anfertigung von mare und Shed- 


preiſen kauft bellen ber e Bari 
die Eier., Butter., mild. die Wechſelblankens in Floty-Dalute, 
„ ty⸗ Valuta, 
u Geflügel · Export · girma die pe Pi wechſelblankeits mit Text. 
JanWeydmann,Gniezno 


Targowisko 2. Tel. 388. Preis 1,50 Zloty. 


BER Gefucht ag 


Die Broſchüre iſt zum felben Preife auch in 
polniſcher Sprache erſchienen. 
Auch die Ruſchaffung dieſes Teiles wird dringend 
empfohlen, damit der Originaltext der verordnungen 
im verkehr mit den Behörden ſofort zur Haud ift, 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 
. e Drukarnia Concordia, Poznan, Zwierzynſecke 6. 
Wir unf 7 „ir find. zu Grportpeifen 


e Amberg mann Kü ler 
irau⸗ einer, Spitzkühler 4, 
geriten, | in Te . allen preisw. 3 


üller, Danzig Samig. b. 
grüne und 2 


Viktori a wen Sie über alle Wirtfchaftsfragen 
2 


gut und ſicher unterrichtet ſein wollen, 
Erbſen, ſo abonnieren Sie die Zeitſchrift 
Raps 


handel u. Gewerbe in polen 
e e OPFENEIRESREN. erſcheint 14tägig. 


preis pro Quartal 3 zt. 
Guſlav Dahmer, Beſtellungen zu richten an 


anzig, 
Soner. und Geirdepart | Verband i. Handel u. Gewerbe 
— — — 


poznan, ul. Skosna 8. 
Lukutale Telephon 1536. f 
e 


Brotell 5 eee 


in allen Stärken 


ruſcherſen Pepepfiähpel. 


Stupkampſalz dene anger 
Mineralwäſſer 100 Stück 7,50 1 


natürliche und künſtliche 
Sede |. Bea, 


Pozna 
ſtets friſch auf Lager, bei r N 
J. Gadebuſch, 


Poznan, ulica Nowa 7. 
Fernſprecher 1638. 


1 June Madchen ſucht vom 
9. oder 15.99. Stellung als 


Stütze.“ 


Bin im Koch., Einmach., Schnei⸗ 
dern gut bewandert. Gut. Zeug⸗ 
nis vorhanden. Zuſchriften an 
Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan. . 6, 
unter R. A. 1 


Sindermäddhen 


per ſofort geſucht. 
Mühmel. Kraſzewskiego 30. 


8 


in verſchiedenen Farben, 
latt und gemuftert, ſowie 
Biumentö e in ver⸗ 
ſchiedenen Dimenſionen, 
liefert in bekannt. Qualität 
3 mäßigen Preiſen 
M. Perkiewiczeudwi⸗ 
kowo. PoſtMoſina Tel. 1. 
Bitte Preisverzeichnis zu 
verlangen. 


Profeſſor (Pädagoge), der für alle Klaſſen des Gym⸗ 
naſiums und Lyceums bis Abitur ſchnell und ſicher vorbe⸗ 
reitet und unverheiratet iſt, ſucht fofort | 


Hauslehrerſtelle 


Gefl. Offerten erbeten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. 
8 o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 1667. 


N Hauslehrer 


kath., geprüft, mit * Empfehlungen, der poln. Sprach“ 
mächtig, ſucht Stellung. Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos S 
z o. o., Poznan Zwierzyniecka 6, unter 1669. 


1. 


a Nebel 


